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Eln der Tollwuth ſehr 


am zten d. auf dem Parade⸗Platze, in der Gegend 


Bekannt m a 5 - 
verdächtig geweſener und demnaͤchſt krepirter Pinzgerz Hund hat 


No. 109. Sonnabends den 15. September 1821. 


ch u n g. 


der ſieben Churfürſten, ſich mit einem 


roßen weißen Pudel von großem ſtarken Behaͤnge und mit einem meſſingenen Halsbande ver⸗ 


hen, berumgezauſet, welcher letztere bis jetzt 
nicht hat ermittelt und alſo auch nicht unter 


nnen. g = ; 
Ich fordere daher hiermit deſſen e ue welcher in der Naͤhe geweſen ſeyn ſoll, und 


koͤ 


„ aller polizeilichen Bemühungen. ohnerachtet, 
die erforderliche Beobachtung geſtellt werden 


überhaupt alle Beſitzer von Hunden, zur ſorgſamſten Aufmerkſamkeit auf ſolche, und zur un⸗ 


verzuͤglichen Anzeige derer 
falls fie 


eſetzliche 
3 sinn den loten September 1821. 


— 


Polizeiliche 


für alle durch diesfaͤllige Nachläßtgkeit entſtebende 
Verantwortlichkelt zu gewärtigen haben wurden. 


Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſtdent. 


Bekanntmachung. 


bei ſolchen etwa eintretenden verdaͤchtigen Kennzeichen auf; widri⸗ 
nachtheilige Folgen, die ſtrengſte 


Streit. 


Alles Sandgraben und Sandholen auf der Vieh weide vor dem Nicolal-Thore, in ſo welt 


ſolche zum Garniſon⸗Uebungs⸗ Platze planirt iſt, 
der Denunztant die Hälfte bekommt, verboten, 
denen ſeltwaͤrts des Garntſon⸗Uebungs⸗Platzes bereits vorhandenen Sandgruben geholt. 
Breslau den zıten: September 1821. N 
Koͤniglicher Polizei-Praͤſident 


werden. 


Berlin, vom rı. September. ; 

Se. Majeſtät der König. haben dem Königl. 
ſardiniſchen General, Grafen La Tour, den 
rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 


geruhet. 
JJ. Koͤnigl. Hohelten der Prinz und Prin⸗ 
zeffin Wilhelm von Preußen find am 7ten d. 


wieder hier eingetroffen. 


wird von jetzt an bei 2 Rthlr. Strafe, wovon 
und darf der Sand nur aus der Oder, oder 


Streit. 


Wien, vom 7. September . 
Einige relche Griechen, die Soldaten fuͤr die 
griechiſche Sache anwarben, find. gefänglich 
eingezogen worden. 
Griechen erſchrinenden Broſchuͤren und Schrif⸗ 
ten ſcheint man aufmerifam zu ſeyn. 7 


Die hieſigen Griechen haben den wallachi⸗ 
ſchen Aus wanberern, worunter es mehrere 


Auf die zu Gunſten der 


junge Leute, die bei Rimnik verwundet wur⸗ 
den, giebt, ein Geſchenk von 5000 Gulden 
Silbermunze als Aus huͤlfe gemacht. Was 
dieſe Leute machen werden, weiß man nicht, 
fie ſollen jedoch meiſtens nach Morea zu kem⸗ 
men wuͤnſchen. 

Zwiſchen der Pforte und Perſten ſollen die 
Unterhandlungen weit gediehen ſeyn, die ruſ⸗ 
ſiſche Politik dürfte aber die Folgen hinter⸗ 
treiben. 

Es ſcheint gewiß, daß die Oeſterrelcher bin⸗ 


nen einem Jahre die ſardiniſchen Feſtungen 


raͤumen werden. 

Der Observatore Triestino vom 21. Auguſt 
enthaͤlt Folgendes: In ber Bellage zur Ca- 
zetta Ticinese No 30. lieſt man unter der Rus 
brik: Frankreich, Nachſtehendes aus Paris 
vom 6. Auguſt: „Ein Marſeiller Haus ſchickt 
„uns ein g drucktes Buͤlletin, welches daſſelbe 
„von feinem Haufe zu Trieſt erhalten hatte, 
„und worin der Gouverneur von Trleſt den 
„Handelsſtand benachricheiget, daß man fo 


ziemlich auf die Gewißheit eines Krieges 


„zwiſchen Rußland und der Pforte rechnen 
„konne.“ Zu Widerlegung dieſes durchaus Tüz, 
genhaften Artikels ſind wir ermaͤchtiget zu er⸗ 
klaͤren, daß nie in Trleſt ein ſolches Bulletin 
oder ein anderes über den darin beruͤhrten Ge⸗ 
genſtand erſchienen iſt. 


Paris, vom 1. September. 


Geſtern wohnte der Herzog von Wellington 
einem großen Diner bei unſerm Krtegsmini⸗ 
ſter, dem Grafen de Latour Maubourg, bei. 
Auch unfere andern Stoatsminiſter, fo wie 
die fremden Ambaſſadeurs wollten dem Herz 
zoge, wenn er hier feinen Aufenthalt verlanz 
gerte, Feſte geben. Geſtern erhielt er zwei 
außerordentliche Courlers. 

Vorgeſtern hatte der Herzog von Wellington 
noch eine lange Conferenz mit dem ruſſiſchen 
Botſchafter, Grafen Pozze di Borgo, nahm 
geſtern Abſchied von dem Könige und der köͤnig⸗ 
lichen Famile und hat bereits feine Rüͤckreiſe 
nach England augetreten. 


Es iſt ſehr mißbraͤuchlich, ſagt jetzt auch 


das Journal de Paris, wenn man die Legiti⸗ 
mität auf die tuͤrkiſche Reglerung anwenden 
wollte. Sie beſitzt nicht die geringfte Eigen⸗ 
ſchaft, wodurch ie mit in die heilige Allianz 
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einbegriffen werden koͤunte und hat weder Ge⸗ 
ſetze noch Voͤlkerrecht. i 
Ein gewiſſer Kaufmann zu Cricy, nur 21 
Jahre malt, hatte den Kronprinzen der Nieder⸗ 
lande anonym mit Ermordung bedroht, wenn 


er im nicht auf eine zugleich durch einen 


Hund zu Laeken kund gegebene Art 20,000 Fr. 
würve zukommen laſſen. Dteſer Fuͤrſt zeigte 
die Sache der hieſigen Polizei an und man hat 
den faubern Fent beim Flügel genommen und 
macht ihm den Prozeß. 

Im Jahre 1818 hatte man in Lyon 13,000 We⸗ 
berjtüb:e, 1820 über 18,000, und jetzt 26,000, 
deren Producte man auf 130 Millionen Franz 
ken berechnet, wovon ungefaͤhr 80 Mill. aus 
der Fremde kommen werden. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 26. Auguſt. 


Wie man hoͤrt, ſind von unſerer Regierung 
betrachtliche Seeruͤſtungen angeordnet wor⸗ 
den. Zu Toulon werden alle Linlenſchiffe und 
Fregatten, die im Arſenal abgetakelt lagen, 
aufs Schnellſte ausgeruͤſtet; die noͤthigen 
Fonds ſind angewieſen, damit kein Aufſchub 
eintreten kann. Auch von Breſt und Roche⸗ 
fort ſollen einige Kriegsſchiffe nach Toulon 
kommen. Beſondere Commiſſarien ſind von 


der Regierung beauftragt, uͤber die Vollzie⸗ 


hung dieſer Befehle zu wachen. Man ſpricht 
auch von Zuſammenziehung eines Truppen⸗ 
corps in der Provence, wahrſcheinlich um auf 
der Flotte eingeſchifft zu werden. 

Die Nachricht von Errichtung einer telegra⸗ 
phtſchen Linie zwiſchen Lyon „. Toulon bes 
ſtaͤtigt ſich. Zwiſchen Lyon und Paris beſteht 
bekanntlich ſchon laͤngſt eine ſolche Linie. f 


Aus Italien, vom 28. Auguſt. 


Die franzoͤſiſche Flotte in den Gewaͤſſern der 
Levante beſteht jetzt aus 30 Schiffen von ver⸗ 
ſchtedener Größe, die noch mit mehr als 20 
verſtaͤrkt werden ſollen. 


London, vom 31. Auguſt. 


Se. Maj. werden, wie es heißt, den 5. Sep⸗ 
tember hier wieder eintreffen, und dann uach 
Hannover abreiſen. — Dem Vernehmen nach 
wird der Koͤnig auf der Reiſe nach dem Con⸗ 
tinente auch Berlin beſuchen. 
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Auf das Schreiben des Herrn Waithman, 
Sheriffs von Middleſex, worin er auf eine Us⸗ 
terſuchung der tumultuariſcken Vorfaͤlle am 

letzten Sonntage antraͤgt, dem Militalr die 
Schuld beimißt und ſich darüber beklagt, daß 
die Garden feinen Befehl, ſich in die Kaſernen 
zuruͤckzuztehen, zwar im Anfange befolgt, aber 
kurz nachher einen Angriff auf das Volk ge⸗ 
macht hatten, und daß er ſelbſt in kebensge⸗ 
fahr geweſen ſey, hat der Graf Bathurſt ge⸗ 
antwortet, daß nach eingezogener Erkundigung 
es ſich ergäbe, der Poͤbel ſey die Urſache zu 
dem Tumulte geweſen, und er faͤnde, daß die 
Angabe des Sheriffs mit dem, was er über 
den Vorfall erfahren habe, nicht völlig uͤber⸗ 
einſtimme, und er konne nicht umhin, feine 
Verwunderung zu erkennen zu geben, daß der 
Sheriff mit der unter ſeinem Befehle ſtehenden 
bürgerlichen Macht, die nach ſeiner eigenen 
Angabe hinreichend geweſen ſey, den Tumult 
zu ſtillen, nicht den Poͤbel zerſtreuet, ſondern 
es zugegeben hätte, daß der Aufruhr ſo lange 
fortdauerte, bis man es für noͤthig hielt, die 
Aufruhr⸗Acte zu verleſen. Hr. Waithman hat 
hierauf wieder geantwortet und gemeldet, daß 
er 9 Stunden auf dem Platze geweſen ſey, 
daß, nachdem das Milltalr ſich zuruͤckgezogen 
habe, Alles ruhig geweſen, und daß 2 Stun⸗ 
den nachher, als er ſchon fortgeritten war, 
die Aufruhr ⸗Acte verleſen worden ſey. Er 
beſchuldigt das Militair wiederholt als die An⸗ 
ſtifter und beſteht auf eine genaue Unter⸗ 
ſuchung der Sache. — Dieſer Vorfall macht 
bier vieles Aufſehen und man flieht dem Ende 
davon neugierig entgegen. 

Bei der in Berlin eroͤffneten Unterſuchung 
gegen die dort verhafteten Verbreiter der vor 
einigen Monaten zum Vorſchein gekommenen 
falſchen Thaler⸗ Scheine, dle in einigen Blaͤt⸗ 
tern irrigerweiſe Banknoten genonnt worden, 
namentlich gegen die in Amſterdam anſaͤßlgen 
beiden Juden, Gebruͤder Lob, und einem hie⸗ 
figen Juden, wurde ſogleich ermittelt, daß 
dieſe falſchen Scheine aus England hergekom⸗ 
men, und von dem hier wohnhaften Juden 
Goldſtein gellefert worden. — Es war hler⸗ 
auf ohne Verzug ein Berliner Polizel⸗Officiant 
hieher gefandt worden, um mit Unterſtͤtzung 
der Koͤnigl. Preuß. Geſandtſchaft die näheren 
Umſtände aus zumitteln und die gaͤnzliche Zer⸗ 
ſtleung dleſer Fabrikation zu bewirken. Dieſe 


Ab ſicht im vongändig erreicht. um den Gold⸗ 


ſtein der That zu überführen, ward eine neue 
Lieferung ähnlicher falſcher Thaler> Scheine 
von zuſammen 3300 Rthlr. erlangt, und dar⸗ 
auf dieſer, fo wie der Verfertiger derſelben, 
der hleſige Kupferſtecher Newmann verhaftet. 
Gegen beide iſt jetzt von den hieſigen Behoͤrden 
die Unterſuchung eingeleitet. Auch ſind bei 
der Arretirung des Newmann, die in deſſen 
Behauſung vorgefundenen Fabrikations⸗Uten⸗ 
filten, Platten u. ſ. w. fo wie ſaͤmmtliche noch 
vortäthige, groͤßtentheils unvollendete falſche 
Thaler⸗Scheine in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe iſt alſo die ganze Fabri⸗ 
katlon für zerſtoͤrt zu erachten, und von biefer 
Seite kein weiterer Nachtheil zu befürchten. — 
(Die genannten Amſterdamer Juden hatten 
zwar gegen 10, 00 Rthlr. ſolcher falſcher Tha⸗ 
ler Scheine mit hieher nach Berlin gebracht; 
davon aber iſt nur eine hoͤchſt unbedeutende 
Quantität, von, ſo viel bis jetzt bekannt, noch 
nicht 160 Rthlr. wirklich in Elrculation ges 
kommen. Der Ueberreſt, und zwar groͤßten⸗ 


theils noch unnumerirt, iſt bei ihnen vorge⸗ 


funden und in Beſchlag genommen worden. 
Uebrigens iſt das in einigen auswaͤrtigen Blaͤt⸗ 
tern enthaltene Vorgeben, daß ein angeſehe⸗ 
ner Preußiſcher Banquler ſich mit dem Ver⸗ 
triebe dieſer falſchen Papiere befaßt habe, ganz 
ungegruͤndet; denn außer einem juͤdiſchen, 
keineswegs bedeutenden Kaufmanne, der von 
den genannten Amſterdamer Juden eine kleine 
Partie ſolcher falſchen Scheine zum weiteren 
Abſatz uͤbernommen haben ſoll, und ſich des⸗ 
halb in Unterſuchung befindet, hat ſich keln 
einziger Banquier oder Kaufmann, noch fonfl 
ein anderer Preußiſcher Unterthan, auf irgend 
eine Art der Theilnahme oder Mitwiſſenſchaft 
an dieſem Verbrechen ſchuldig, oder auch nur 
verdächtig gemacht. Anmerkung der Staats⸗ 
Zeitung.) N 

Zufolge einiger hieſigen Blätter, ſollen AH 
Sir George Nayler und Dr. Lufpingron auf 
dem Coutinent duellirt haben. 

Zu Namſey befindet ſich jetzt ein chlneſiſcher 
Roſenſtock, 30 Fuß hoch, der dieſes Jahr 
ſchon über 2000 Nofen getragen hat. 

In der Gegend von Teckington, Grafſchaft 
Gböuceſter, regnete es, wie unſere Blätter 
anführen, am vergangenen Sonnabend kleine 
Muſcheln in der Form von Schnecken aͤuſern 


— 


26 waren 3 Acres Band damit bedeckt und zwar 
einen Zoll tief. Die Muſcheln ſind geſtreift 
und von der Groͤße einer Erbſe. 


Dublin, vom 26, Auguſt. 
Der König hat geſtern in einer ſehr unan⸗ 


genehmen Stimmung Dublin verlaſſen und 


ſich nach Slane⸗Caſtle, auf den Landſitz des 
Marquis Conyngham, begeben, wo er ſich 
noch in dieſem Augenblick aufhaͤlt. Der Grund 
dieſer Entfernung iſt folgender. Am 24ffen 
hatte Se. Majeſtaͤt der Buͤrgerſchaft von Dub⸗ 
in die Ehre erzeigt, dem Feſte, welches der 
Lord⸗Mayor in Manſtonhouſe gab, belzuwoh⸗ 
nen. Als der. König den Saai gegen 10 Uhr 
verließ, begleitete ihn der kord⸗Mapor, begab 
ſich dann um Mitter nacht nach Haufe und Übers 
ließ den Lehnſtuhl und das Präfidiun dem Al⸗ 
derman John Claudius Beresford. Dieſer 
hatte ihn taum eingenommen, als eine Depu⸗ 


tation erfihlen, um ihn zu bitten, den unſchick⸗ 


lichen Toaſt auszubringen: „Dem glorreichen 


und unſterblichen Andenken Wilhelms des 


Dritten!“ (Dieſer König, Gemahl der Koͤ⸗ 
nigin Anna, der Tochter des vertriebenen Koͤ⸗ 
nigs Jacobs des Zweiten, hatte bekanntlich 
feinen Schwiegervater, als er mit franzoͤſtſcher 
Huͤlfe nach Icland uͤbergeſchifft war, und von 
den Kathollken in Irland thaͤtig unterſtuͤtzt 
warb, an der Boyne geſchlagen, und zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Frankreich gezwungen, auch in Ir⸗ 
land große Strenge gegen die Katholiken aus⸗ 
geuͤbt, weswegen ſein Andenken bei den Ge⸗ 
noſſen dieſes Glaubens noch bis auf den heuti⸗ 


gen Tag verhaßt iſt.) Der Alderman weigerte 


ſich mit Recht, diefen Trinkſpruch auszubrin⸗ 
gen, der an die Zwietracht beider Portheien in 
Irland, der katholiſchen und evangeliſchen, dle 


mit der glücklich vollbrachten Unſon unter 


Georg III. aufgehört hatte, lebhaft und bitter 
erinnern mußte. Er willigte aber ein, die 
Geſundheit ines andern Mitgliedes der Ge⸗ 
ſellſchaft, des Alderman Darley, der zugleich 
einen haben Polizeipoſten bekleidet, auszubrin⸗ 
gen. Dieſer, nachdem er ſeinen Dank abge⸗ 
ſtattet, benutzte die Gelegenheit, und ſchlug 
den unglödlidyen Toaſt vor, der gun von der 
Geſellſchaft mit großem B ifall getrunken 


ward. — Noch ſchwebt ein Schleier über dies 


fen böchſt unangenehmen Vorfall, welcher 


wahrſcheenlich ſtreng unterfucht werden wird. 
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— Den 25fſten um 2 Uhr verließ der Koͤnig die 
Stedt, und ließ ſogleich Hrn. Plunkett, den 
bekannten Verfechter der Katholtken, den Stade; 
Secretair Hrn. Grant, den General⸗Procura⸗ 
tor und General⸗Sollicitor nach Slane⸗Cnſtle 
kommen, wo er eine lange Unterredung mit 
ihnen hatte. Die Hauptſchuld wird von mi⸗ 
niſteriellen Blättern der Trunkenheit der Gaͤſte, 


in der That aber dem Alderman Darley zuge⸗ 


ſchrieben, welcher allem Anſchein nach ‚feine 
Stelle verlicren wird. Dem Lord⸗Mayor wird 
der Vorwurf gemacht, ſich zu fruͤh vom Mahle 
entfernt zu haben. 
Das Feſt auf dem großen Kurragh iſt abge⸗ 
ſagt. Vom Monument oder Teſtimontal für 
den König iſt alles ſtill. Ein Theil der koͤnigl. 
Dienerſchaft verließ am 24ſten Dublin. Der 
Koͤnig reiſet am 28ſten ab, anſtatt bis zum 
6fen September zu bleiben, wie der Plan war. 
— (Es iſt merkwuͤrdig, daß der Courler des 
Vorfalls in Dubiin durchaus nicht erwähnt.) 
Die ſetzige Vevoͤlkerung von Irland wird auf 
64 Mill. Menſchen angegeben, worunter über 
4 Mill. Katholiken. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Der oͤſterreichiſche Beobachter (No. 250.) 
theilt folgendes Manifeſt der Pforte mit: 
„Au die erhabenen Weſire, geehr⸗ 


ten Mlrimtrane, achtbaren Molla's, 


Richter, Unter ⸗ Richter, Muteſſe⸗ 
lims, Woiwode und Ayans; an die 
uͤbrigeyß Obrigkeiten und Vornehme 
des Landes, ſs wle an alle Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner des geſammten Ana⸗ 
toltens ergeht hiermit folgender de 
fehl: „Es if klar, daß ſaͤmmtliche in mei⸗ 
nem hohen Reiche von Alters her beobachtete 
Vorſchriften und politiſche Einrichtungen auf 
die edlen Befehle jenes reinen Geſetzes geg ruͤn⸗ 
det ſind, welchem Gott bis an den Tag der 
Wieberaufſtehung Feſtigkeit und Dauer ver⸗ 
helßen; daher weder den Miniſtern des Reichs 


und den Beamten meiner hohen Pforte, noch 


ſonſt irgend einem Inbiolduum, das ſich zum 
mohamesaniſchen Glauben bekennt, zu irgend 
einer Zeit dagegen zu handeln geſtattet wer⸗ 
den kann. 
daß ſaͤmmtliche Raaja's (nicht mohamedaniſche 


Unterthanen) die ſich ſeit undenklichen Jahren 


Nicht minder einleuchtend iſt es, 
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unter der Herrſchaft und der Obhut meines 
erhabenen Reiches befinden, ſo lange ſie den 
Bedingungen der Unterthanſchaft Folge gelei⸗ 
ſtet, in Bezug auf Eigenthum und Leben ge⸗ 
ſchlemt, und ein Gegenſtand der Gunſt und 
der Beſchuͤtzung meiner hohen Pforte geweſen; 
doch fo, daß gegen ſelbe, ſo oft ſie aus den 
Grenzen der Unterthanſchaft tretend, die Linie 
des Gehorſams uͤberſchreiten, die — gleich⸗ 
falls in Gemaͤßhelt des edlen Geſetzes — noth⸗ 
wendig gewordene Beſtraſung und Verfah⸗ 
rungsweiſe in Vollzug geſetzt werden muͤſſen. 
— Die grlechiſchen Völker ſind von jeher zins⸗ 
bare Unkerthanen meiner hohen Pforte gewe⸗ 
fen; Barmherzigkeit und Milde ift in jeder 
Hinſicht gegen fie geübt worden; ihre Ehre, 
ihr Eigenthum und ihr Leden waren geſchuͤtzt, 
bewahrt und geſichert, und fie haben nie eine 
andere Behandlung erfahren, es ſey denn jene 
der Gnaden und Wohlthaten aller Art, und 
in einem weit höheren Grade, als durch die 
Verträge mit den Raafa's augbebungen wor⸗ 
den. Demung achtet haben fie ſich erkührt, 
die göttlichen Gnaden, deren Gegenſtand fie 
geweſen, mit Füßen zu treten, den Weg des 
Undanks einzuſchlagen, und mit der ihnen an⸗ 
gebornen Falſchheit des Gemuͤths, gegen 
Dreue und Glauben eine verruchte und ver⸗ 
rätheriſche Handlungsweiſe zu beginnen. — 
Wenn es den Griechen auch an elnigen Orten 
gelungen ift, ſich gegen meine erhabene Regle⸗ 
rung, der fie unterthan find und bie fie fo 
mild behandelt, zu empoͤren, fo ik doch — 
Dank ſey es dem Allmaͤchtigen — mein maͤch⸗ 
tiges Reich noch Mohamed's Reich, und unfer 
Volk, das Volk Ahmed's; durch die Gnade 
und Hälfe Gottes, des Beſchuͤtzers unſeres 
Glaubens und unſeres Volkes, des Beſten 
ber Helfer, ſo wie durch die Segnungen des 
geiſtigen Beiſtandes, unſers Geſetzgebers und 
erhabenen Propheten, iſt meine hohe Pforte 
gleich beim Ausbruche der Empörung von ſel⸗ 
ker in Kenntniß geſetzt worden. Sie hat daher 
unverweilt die erferderlichen Mittel ergriffen, 
und alsbald allen Hohen und Niederen ber 9 
dachten (griechiſchen) Nation, ſowohl durch 
hiezu beorderte Beamte, als durch das Par 
triarchat, zu wiederholten malen wohlgemeinte 
Ermahnungen und Weiſungen ertheilen laſſen; 
fie hat fie algteifert, auf dem Pfade der Treue 
und Rechtlichk it und innerhalb der Schranken 


der Unterthanſchaft und des Zehotrams zt 
verweilen, und ſolchergeſtalt die erfschacikhe 
Barmherzigkeit und Milde auf eine vollkom⸗ 
mene Weiſe in Vollzug geſetzt; andererſeits 
hat fie denjenigen, die, Antheil an dem Auf⸗ 
ruhre nehmend, jede Beſſerung der Geſinnun⸗ 
gen verworfen, nachgeforſcht, unb, nach vor⸗ 
angegangener Ueberweiſung, gegen ſie die 
noͤthigen Strafen verhängte, — Doch fie ers 
kannten den Werth der ihnen bewieſenen Huld 
und Milde nicht, und hoͤrten nicht im Gering⸗ 
ſten auf die ihnen gegebenen Rathſchlaͤze und 
Ermahnungen. Da vielmehr ihr Hochmuth 
und ihre Empoͤrung ſich mit jedem Tage ver⸗ 
mehrten, ſo war meine hohe Pforte nur auf 
Mutel bedacht, die Ordnung und Sicherheit 
des Staates aufrecht zu erhalten, und die 
Ruhe der Bewohner bieder herzuſtellen. Es 
wurden daher in meine wohlbewahrten Lande 
hohe Befehle mit der Erlaubuiß geſendet, in 
Folge elnes von Seite des glänzenden Geſetzes 
ertheilten edlen Fetwa's, ſolche im offenbaren 
Aufruhr begriffene, mit den Islamiten zu 
freien ſich erkuͤhnende Raafa's zu ſtrafen und 
zu bezähmen, ſich ihres Eigen hu ais zu bes 
mächtigen und ihre Familten zu Gefangenen 
machen. — Da ſich mein hoher Wilke in der 
Beobachtung des Grundfatzes ausſp icht, daß 
diejenigen Unterthanen, welche ſich fIR und 
ruhig verhalten, bloß ihren Beſchaftigungen 
nachgehen, oder auch jene, welche ſich fruͤher 
bes Aufruhrs und der Empoͤrung ſchuldig ge⸗ 
macht, doch ſpaͤter zur wahehaften Neue und 
Unterwürfigkeit zuruͤckgekehrt ind, von dem 
milden Schatten meiner hohen Pforte, ſo wie 
ehedem, beſchirmt und beſchattet werden; und 
obwohl ich keine dieſem zuwiderlaufende Hand⸗ 
lung geſtatte, ſo habe ich dennoch in ſichere 
Erfahrung gebracht, daß In einigen Orten die⸗ 
ſer Grundſatz außer Acht gelaſſen werde. Man 
übt Gewalt an den wehrloſen, keinen Theil 
am Aufruhr habenden ruhigen Unterthanen, 
und erdreiſtet ſich ihr Eigenthum, ihre Fami⸗ 
lien. und ihre Kirchen zu überfallen. Cs be⸗ 
darf keiner weiteren Erklarung, daß eine ſol⸗ 
che Handlungsweiſe weder vom Geſetze noch 
von der Verb unft gebilliget toerde; daß ſelbe 
den jetzt beſtehenden Grundſätzen meines er⸗ 
habenen Reichs ſchnurſtracks zuwiderlaufe, und 
ſich mit dem göftlichen Willen nicht minder als 
mit meinem kaiſerlichen Befehle in jeder Hin⸗ 
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ſicht im Widerſpruche befinde. Es iſt daher 
klar, daß ein aͤhnliches Verfahren bloß von 
ſolchen Menſchen herrähre, die, Ach ſelbſt ver⸗ 
kennend, die Umflände und Verhaͤltniſſe nicht 
zu unterſcheiden vermögen. — Daher werden 
gegenwärtig an die drei Flügel von Anatolien 
und Rumelien meine dies fallſigen beſonderen 
hohen Befehle erlaſſen und abgefendet. — Es 
iſt daher mein Befehl, daß ihr, die ihr die er⸗ 
waͤhnten Weſire, Mirimirane, Molla's, Rich⸗ 
ter, Unter⸗Richter und die Übrigen Obgenann⸗ 
ten ſeyd, gleichfalls dieſe Anſicht der Dinge in 
den euren Diſtricten und Gerichtsbarkeiten un: 
terliegenden Orten bekannt macht, und Euch 
beeilet, Jedermann beſtens einzuſchaͤrfen, daß 
Jeder, der ſich von nun an erfühnen ſollte, 
dle von jedem Zeichen des Aufruhrs und der 
Empoͤrung freien, ruhigen und ſchuldloſen 
Unterthanen zu überfallen, dafür verantwort⸗ 
Ilch werde gemacht werden. Dleſem Gegen⸗ 
ſtande ſollt auch Ihr beſtaͤndig Eure Sorge 
und Aufmerkſamkeſt weihen, alle Mittel an⸗ 
wenden, um die in den Aufruhr nicht ver⸗ 
wickelten, ſtillen und ruhigen Unterthanen 
meiner erhabenen Regierung vor ahnlichen 
Uebertretungen und Plackereien zu bewahren, 
und Euch beeifern, alle jene Vorkehrungen zu 
treffen, in Folge welcher ſie unter dem Schat⸗ 
ten meiner Gerechtigkeit der Sicherheit und 
Ruhe genießen mögen; diejenigen aber, die 
lich in Zukunft aͤhnlichen Unfugs vermeſſen 
ſollten, ſollt Ihr alſobald davon abzuhalten 
und zu beſtrafen Euch beeilen. Deßhalb wird, 
als Verordnung und zur Befolgung, dieſer 
mein hoher Firman erlaſſen und eilends abge⸗ 
ſendet. — Setzt daher von meinen gedachten 
kaiſerlichen Aufträgen und Verordnungen Alle 
ſammt und ſonders in Kenntniß; und wenn 
Euch bekannt ſeyn wird, daß es meine Aller⸗ 
hoͤchſte Willensmeynung ſey, daß Ihr die 
groͤßte Sorgfalt traget, um dle ruhigen und 
ſchuldloſen Unterthanen nicht, dem edlen Geſetze 
und Willen zuwider, helmlichen oder oͤffenk⸗ 
lichen Ueberfaͤllen und Belaͤſtigungen er 
feßen, und daß die kleinſte diesfallſige Fahr⸗ 
laͤfſigkeit oder Verſaͤumniß auch Euch der Ver⸗ 


antwortlichkelt ausſetzen werde, fo ſollt Ihr 


dem gemäß handeln, meinen hohen Befehl und 
Willen vollziehen, die noͤthige Sachkenneniß 
bethaͤtigen, und Euch forgfältiaft vor Geſtat⸗ 
tung des Gegentheils huͤten. Gegeben in den 
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mittleren Tagen des Mondes Silfide 1236 
. i. halben Auguſt 1821.“ . 

Aehnliche Firmane find an die Weſſre, Mi⸗ 
rimlrane, Molla's, Richter, Vict⸗Richter ꝛc. 
von Mittel-Anatolien, vom linken Fluͤgel Ana⸗ 
toliens, vom rechten Flügel Rumeltens, von 
Meittel⸗Rumelten und vom linken Fluͤgel Ru⸗ 
mellens erlaſſen worden. 

Ganz in Ucbereinfiimmung damit theilt ein 
Schreiben aus Wien vom 1. September einen 
Firman mit, der an den griechiſchen Patriar⸗ 
chen gerichtet if, und eine Amneſtie für 
alle Griechen ausſpricht, die ſich wieder 
unterwerfen. Nachdem die Empoͤrung der⸗ 
ſelben mit ſtarken Farben geſchildert iſt, 
ſchließt der Firman mit den Worten: „Ein- 
ſolches Verfahren war unfreitig von der 
Art, daß es die geſammte muh amedaniſche 
Natlon vereinigen und ſie bewegen mußte, 
gegen dle Schuldigen das Schwerdt zu ziehen. 
Gleichwohl, da Gnade und Barmherzigkeit 
die eunbilge des Charakters der erhabenen 
Pforte find, iſt für gut befunden worden, noch 
einmal an die Individuen der griechiſchen Na⸗ 
tion, die ſich in dem ottomanniſchen Relche 
befinden, durch Ihre Vermlttelung und nach 
Ihrem eigenen Glaubens⸗Ritus, Mahnungs⸗, 
Verzeihungs⸗ und Zurechtwelſungs⸗Briefe zu x 
richten, es ihrer eigenen Wahl uͤberlaſſend, 
ob ſie ſich den Folgen ausſetzen wollen, die 
eine längere fortgefegte Halsſtarrigkelt nach 
ſich ziehen muß. Und da der wohlthaͤtige Wille 
und Befehl Sr. Hoheit des Sultans mit die⸗ 
fer Maaß regel uͤbereinſtimmt, fo wird Ihnen 
hiermit befohlen, fie bekannt zu machen, und 
mit Rath und Ermahnungen dazu beizutragen, 
daß bie in dieſem Reiche angeſiedelten Griechen 
wieder zum Gehorſam und zur Unterthaͤnig⸗ 
keit zuruͤckkehren. Erklaͤren Sie ihnen zugleich 
noch, daß, wenn fie auch dieſesmal den Werth 
dieſer neuen Handlung der Gnade und Huld 
verkennen ſollten, ſie ſich ganz allein die dar⸗ 
aus entſpringenden Folgen zuzuſchreiben ha⸗ 


ben werden.““ 

Dleſe beide Aktenſtuͤcke ſcheinen allerdings 
den Beweis für das zu liefern, was in einem 
Schreiben aus Odeſſa vom 16. Auguſt geſagt 
— und auch durch andere Berichte aus Wien 
und London beflätige — wird. Es heißt: 
„Glaubwuͤrdigen Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel vom 10, Auguſt zufolge, find entſpre⸗ 
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chende Bedingniſſe von Selten des Dibans, 
als Antwort auf das ruſſiſche Ultimatum, zu⸗ 
geſtanden und reſp. gemacht worden: Ver⸗ 
Fündigung einer Amneftt: für die Griechen; 
Wledereinſetzung der Biſchoͤfe; Wiederher⸗ 
ſtellung der chriſtlichen Kirchen; freie Schiff⸗ 
fahrt durch die Dardanellen; Aufhebung des 
Embargo's auf die ruſſiſchen Schiffe Cdtefe 
zwei letzteren Punkte wurden noch vor der Ab⸗ 
reiſe unſers Botſchaͤfters, Barons Stroga⸗ 
noff, in Erfuͤllung gebracht, waren aber fuͤr 
die Verproviantirung der großen Haupifladt 
ſelbſt ſehr nothwendig, da die Zuführen von 
Aegypten durch die Griechen im Arch pelagus 
gehemmt find); Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei nach hergeſtellter Ruhe, 
und endlich geforderte Auslieferung des Fuͤr⸗ 
ſten Suzjo, geweſenen Hospodars der Wal⸗ 
lachet, wilder ſich bekanntlich nach Rußland 
gefluͤchtet hat. Unverkennbar ift diefe diplo⸗ 
matıfche Nachgiebigkeit von Seiten der uͤber⸗ 
muͤthigen Türken theils durch die angedrohte 
Abrelfe des Barons v. Stroganoff, theils 
durch die Rathſchlaͤge und den Einfluß des 
englifden Min ſſters herbeigefuͤhrt worden. 
Man wollte damit jeden Vorwand des Krieges 
wegraͤumen. Allein wo iſt die Garantie wegen 
Erfüllung dieſer Ver prechungen? Bei der 
oberflächlichen Kenntniß von dem Charakter 
des türlifchen Volks, welches den Ausbrüchen 
feiner Wuth auch in den friedlichſten Zeiten 
nie Einhalt thun laͤßt, leuchtet es jedem Un⸗ 
befangenen ein, daß die Griechen bei dem jegi- 

en gereitzten Zuſtande ihrer Unterdrüder vor 
der fuͤrchterlichſten Reaction keinesweges ge⸗ 
ſichert ind. Beſonders kann man annehmen, 
daß die Griechen auf Morea und Hydra, wenn 
ſie ſich zu Ablegung ihrer Waffen bereit finden 
ließen, nach der bekannten tuͤrkiſchen Manier 
verfolgt werden wuͤrden. Mit geſpannter Er⸗ 
wartung ſehen wir den Entſcheidungen unſers 
Monarchen entgegen.“ 

Wie das aufgebrachte tuͤrkiſche Volk dieſe 
Nachgiebigkeit feiner Regierung anſehn wird, 
ſteht zu erwarten. 

Einen großen Einfluß auf die Angelegenbei⸗ 
ten der Griechen und Türken ſcheinen ſetzt 
England und Frankreich durch gemeinſchaft⸗ 
liche Wirkſamkeſt zu erlangen. In einem 
Schreiben aus Paris vom 1. Septbr. heißt es: 
„Die ploͤtzliche Ankunſt des Herzogs von Wel⸗ 


lington, die hohe Auszeichnung, womlt er 
empfangen worden, und die Conferenzen, die 
er faft täglich mit dem Herzoge von Richelieu 
und mit den Staatsminiſtern der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und des Kriegs gehalten, alle 
dieſe Umſtaͤnde geben in Verbindung mit der 
gegenwaͤrtigen Lage von Europa Veranlaſſung 
zu mancherlei Muthmaßungen. Wie man ver⸗ 
ſichert, ſoll ſich die Sendung des Herzogs auf 
das Abſchließen einer Alltanz zwiſchen Frank⸗ 
reich und England beziehen, um wo moͤglich 
das politiſche Gleichgewicht von Europa, ſo 
wie es im Jahre 1815 auf dem Congreſſe zu 
Wien entworfen worden, zu behaupten.“ 

Auch ſoll, einer andern Nachricht zufolge, 
ſich ie franzoͤſiſche F otte mit der engliſchen 
im Archipel vereinigt haben. 8 

Die Unruhen im Innern des türfifchen 
Reichs ſcheinen ſich indeß eher zu vermehren 
als zu vermindern. Nach Briefen aus Wid⸗ 
din vom sten Auguſt finden ſelbſt in Ser⸗ 
vien und der Bulgarei einige Unruhen 
Statt, die man jedoch bald zu unterdrücken 
hofft. Von Widdin ſelbſt wird geſagt: 
„Die Feſtung Widdin iſt in gutem Stande, 
die Beſatzung beſteht aus 16 bis 18,000 Mann. 
Einige tauſend Tataren von Proflaviza liegen 
in der Umgegend. Mehrere angeſehene Köpfe 
fielen bereſts, und die Tuͤrken zeigen ſich taͤg⸗ 
lich mißtrauiſcher.“ f 

Ueber die Begebenheiten der Flotten ſcheinen 
die Nachrichten noch ſehr widerſprechend. 
Die von einem zweiten großen Stege der 
Griechen werden immer wiederholt, ohne 
daß der Einnahme von Samos durch die 
Tuͤrken wiberſprochen wird. Die, unfern Les 
fern ſchon im allgemeinen mitgerheilte Nach⸗ 
richt über Odeſſa wiederholt die Voſſiſche Zeit. 
in einem neuern Schreiben aus genannter Stadt 
vom 19ten Auguſt mit folgenden Umftänden: 
„Ein Privatſchreiben aus Odeſſa enthält fol⸗ 
gende Nachrichten uͤber die letzte, zwiſchen der 
tuͤrkiſchen und griechiſchen Flotte att gefun⸗ 
dene Seeſchlacht: Die aus 17 großen Kriegs⸗ 
und 35 Transportſchiffen beſtehende fandliche 
Flotte, die unter dem Donner der Kanonen 
und dem Jubelgeſchrel der Barbaren aus dem 
Bosphorus in zen Propontis ausgelaufen war, 
ank erte am Helleſpont. Auf die von den Ge⸗ 
nueſern erhaltene Nachricht, daß 14 helleniſche 
Wachtſchiffe bei ihrem Aublick die Flucht ge⸗ 
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nommen, beſchloſſen ſte unverzuͤglich die Gelegen⸗ 
Bit zudenutzen, und langten mit günfigem Win; 

e in dem Kanal zwiſchen Samos und Chios an, 
wo fie ankerten. Gleichzeitig lag in dieſen Ge⸗ 
waͤſſern ein dalmatiſcher Schiffer, der ſich ge⸗ 
genirärtig im Hafen von Odeſſa befindet, und 
uns dieſe fuͤr die Griechen ſo wichtige Bege⸗ 
benheit als glaubwuͤrdiger Zeuge erzaͤhlt hat. 
Dieſer Schiffer ſagt: ich verweilte der widri⸗ 
gen Winde wegen allda zwei Tage. Den drit⸗ 
ren Tag Morgens fahen wir 34 helleniſche 
Schiffe heranſegeln, unter denen auch zwei von 
den früher eroberten tuͤrktſchen Fregatten wa⸗ 
ren. Ich ließ ſogſeich die Anker lichten, und 
ſtach ins offene Meer; Die Hehenen ſtuͤrzten 
ſich mit Loͤbenwuth auf die Barbaren, und 
unterhielten ein fuͤrchterliches Feuer. Ein 
friſcher Südwind trieb mein Schiff ſehr ſchnell 
Davon. Kaum wur ich aber 3 Stunden lang un 
ker Segel, als ich mit Erſtaunen das ganze 
Meer mit neuen griechiſchen Fahrzeugen be⸗ 
deckt ſah; ich zaͤhlte deren uͤber 112. Dieſe 
fielen, fo wie die vorigen, die Feinde an. Die 
Schlacht ſoll drel Tage gedauert haben, naͤm⸗ 
Ich den raten, ı5fen und ıöfen July neuen 
Styls.“ — Ein neuangekommenes Schiff ber 
ſtaͤtigt die obigen Begebenheiten. Man ver⸗ 
muthet, daß die tuͤrkiſche Flotte, weil 5 Tage 
nach ihrem Auslaufen aus den Dardanellen 
nichts davon zuruͤckgekommen iſt, eine gaͤnz⸗ 


liche Niederlage erlitten habe. — Andre hin⸗ 


gegen verſichern, daß nur 1 Linienſchiff und 
2 Fregatten in die Hande der Sieger gefallen, 
mehrere in die Luft geſprengt waͤren, und dit 
Übrigen in der Flucht ihr Heil ſuchten. Dieſe 
niederſchlagende Nachricht trieb die Wuth des 
Sultans aufs Hoͤchſte. Er befahl, daß, wer 
von den Gaͤubigen nur zwei Piſtolen habe, 
ſolle noch zwei andere aus feinen Zeughäufrrn 
nehmen, und wer es nicht thue, werde vor 
Gott für die Vernſchtung feines Vaterlandes 
und ſeiner Religion verantwortlich ſeyn. Aufs 
Eiligſte ward nun die roch übrige, aus 4 Li⸗ 
nienſchiffen, 2 Dr:idrdfern und 4 Trans port⸗ 
ſchiffen beſtehende Flotte ausgeruͤſtet. Denn 
die andern ſtammen von Nonh'“ Zeiten ber. 
Auch viele Juden wurden als Matrofen ge⸗ 
worben. — Als die Amazone Bublinſa (nicht 
Bombelt) erfuhr, datz der Paſcha von Egyp⸗ 
ten 20 Kauffahrteiſchiffe nach dem Archipel abs 
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fertigen wolle, beſtieg fie ihre eigenen 4 Schlffe, 
in Begleitung von 40 andern, die ſie Alle kom⸗ 
mandirt, und kreuzt ſeitdem im Kanal von 
Rhodus.““ 

Auch fchrinen uͤber Wien kommende Nach⸗ 
richten aus Conſtantinopel vom 10. Auguſt die⸗ 
fer Sieg zu beſtaͤtigen. Es wird darin geſagt: 
„Bon der durch die Griechen geſchlogenen tuͤr⸗ 
kiſchen Fotte waren wieder einige Schiffe im 
Hafen von Conſtantinopel eingelaufen, und 
hatten durch die mitgebrachten Nachrichten 
aus dem Archipelagus großen Schrecken in 
der Hauptſtadt verbreitet.“ 

Vielleicht ließe der Widerſpruch ſich fo us: 
gleichen: daß die Flotte der Griechen nach je⸗ 
nem Slege ſich nach einer andern Gegend ge⸗ 
wandt habe, und fo die dritte tuͤrkiſche Flotte, 
vin ſchiffe u. ſ. w., nun keinen Wider, 
ſtand gefunden babe; oder, was vielleicht 
noch wahrſcheinlicher iſt: daß die Schlacht 
Statt fand, nach der Eroberung von Samos. 

Spaͤtere Nachrichten muͤſſen den Sieg bald 
aufklaͤren. = 

Ueber die polltiſchen Meynungen Mehrerer, 
in Ruͤckſicht des Ausbruches eines Krieges 
oder der Beibehaltung des Friedens, aͤußert 
ſich der Londoner Courier folgendermaßen: 
„Diejenigen, welche an die Fortdauer des 
Friedens glauben oder zu glauben ſcheinen, 
gründen ihre Meinung, mit Recht oder Unz 
recht, auf den beſtaͤndigen Courier Wechfel, 
Was bedeutet dieſer Wechſel? Daß Unter⸗ 
handlungen beſtehen. Wir geben es zu; was 
kann aber das Reſultat dieſer Unterhandlun⸗ 
gen ſeyn? Einzig und allein den Krieg bins 
auszuſchleben und ihn ſo um ſo ſchrecklicher 
zu machen, indem die Reglerungen, die auf 
dem Puncte ind, daran Theil zu nehmen, die 
Zeit haben, furchtbare Angriffs- und Verthei⸗ 
digungs-Vorbereifungen zu treffen. Wenn 
wir einiges Vertrauen zu menſchlicher Klug⸗ 
heit haben könnten, fo iſt außer Zweifel, daß 
wir Hoffnung zu Erhaltung des Frledens haͤt⸗ 
ten; allein wie koͤnnte die Klugheit ihre 
Stimme in dem Kampfe aller Leiden ſchaften 
hoͤren laſſen? Dieſe Leidenſchaften find fo auf⸗ 
gereitzt, daß, fo bald man etwas wuͤnſcht, 
man auch deſſen Daſeyn glaubt. So groß iſt 
der Schwindelgeiſt, der ſich aller Koͤpfe be⸗ 
maͤchtigte!“ 


Nachtrag 
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Auszug einiger nachtraͤglichen Be 
richte aus Suͤdamerika. 
Ein Privarfchreiden aus Curagao vom 
11. July enthält folgende Nachrichten, die 
manche fruͤher mitgesheilte auf eine intereſſan⸗ 
te Art vervollſtaͤndigen: „Daß ſich Mara⸗ 
calbo im Angeſicht des Waffenſtillſtandes für 
independent erklärte, und die in der Naͤhe be⸗ 
findlichen patriotiſchen Truppen ihm freund⸗ 
lich die Hand boten, — wurde als Signal zu 
neuen Feindſeligkeiten von Seiten La Torre's 


und Morales betrachtet. Letzterer that nun 


den erſten Schwerdtſchlag; dagegen beſetzten 
die Patrloten am 11. May Cord. Der Gou⸗ 
verneur und fein Stab, mehrere Offiziers und 
gegen 380 Einwohner kamen zu uns heruͤber 
gefluͤchtet — aus Furcht vor Bolivar; aber 
als die er offictell unſerm Gouverneur anzeig⸗ 
te, daß alles Eigenthum unangeruͤhrt bleiben 
ſolle, und die Einwohner ruhig an ihren Heerd 
urückkehren konnten, fo wie daß der Handel 
mit dieſer Inſel und Coro unter allen Flaggen 
(die ſpaniſche ausgenommen) ungeſtoͤrt bleibe, 
kehrten die meiſten wieder um.“ (Die Wleder⸗ 
beſetzung von Carracas durch die Ropaliſten 
wird nun auf die ſchon bekannte Art erzählt, 
dann heißt es weiter:) „Am 3. Juny kam Mo⸗ 
rales in Valencia am Den 24. Juny trafen 
die Corps der Inſurgenten und Royaliſten auf 
der Ebene von Carabobo zuſammen. Ein blu⸗ 
tiges Gefecht, wobei die Spanier an 2000 M. 
(dar Lie Halfte ihrer Stärke) verloren, und 
weiches vom fruhen Morgen bis Sonnen ⸗Un⸗ 
ter ang dauerte, endigte damit, daß die Spa⸗ 
nier total geſchlagen wurden und in der größ⸗ 
ten Conſuſion retlrirten. 
Bermubez den Colonel Pereira vor Carracas 
mit 2000 Maun an, warf ihn in die Stadt 
und drang mit hinein; ein fürchter ſches Ge⸗ 
metzel entſtaud in den Straßen der Stadt, 
wobel die Patrioten 600 Todte und 200 Ver⸗ 
wunbete zuruͤcktießen, und aus der Stadt res 
tiriren mußten. Pereira, der, nachdem er 
den Ausgang jener Schlacht erfahren, ſich 
nicht ſtark genug glaubte, um dem auf Car⸗ 
racas zueilenden Bollvar Widerſtan d zu leifen, 
hat die Stadt ſeirdem wieder ver laſſen, und 


Waͤhrend dem griff 


fie iſt wieder von den Patristen beſetzt. Mo⸗ 
rales und La Torre haben ſich nach verlorner 
Schlacht, von wenigen der Ihrigen begleitet, 
nach Porto Cabello geflüchtet. Der Reſt der 
vom Schlachtfelde Entkommenen ſoll ſich nach 
und nach auch dort eingefunden haben.“ 


Madrit, vom 21. Auguſt. 


Se. Majeſtat liegen leider! zu S. Ildeſonſe 
am Podagra krank. 

Dem vor Kurzem erſchienenen Decrete uͤber 
die Einrichtung der Infanterie ſolgt nun ein 
koͤnigl. Beſchluß über die Vildung und Einthei⸗ 
lung der Reuterei. Sie beſteht in Zukuuft aus 
22 Regimentern: 10 Linien⸗Regimentern, wor⸗ 
unter 2 Cuͤraſſter⸗Regimenter, und 12 Negts 
mentern leichter Reuterei. Die effecrive Stärke 
eines jeden Regiments iſt auf dem Friedens⸗ 
fuße 36 Ofſtzlere, 555 Reuter und 396 Pferde. 
Das Maximum eines Reziments auf dem 
Kriegsfuße iſt 48 Dffiziere, 819 Mann und 
666 Pferde. ; 

Das von der Regierung in Bezug auf die 
bevorſtetenden Wahlen an die politiſchen Chefs 
erlaffene Umlaufſchreiben hat die ganze Wuth 
unſerer Jacobiner erregt. Die heftigſten Re⸗ 
den find bei dieſer Gelegenheit in dem Clubb 
der Fontaua d Oro gehalten worden. „Man 
„will eine Contre-Revolutlon, ſchriten laut 
„mehrere Mitglieder dieſes Clubbs, man will 
„die Hinrichtung der Patrioten, und man wird 
„is erreichen, wenn es, wie in Frankreich, 


„den Winiſtern, gelaͤnge, Deputirte, die ih⸗ 


„nen ergeben ſind, waͤhlen zu machen. Aber 
„wir werden alle Umtriebe enthuͤllen; wir 
„werden das Publikum aufklaͤren, und wie 
„unſere Freunde und Bruͤder in Franlreich 
„werden wir ſagen: „Si les Despotes conspi- 
„rent, conspirons la perte des Rois“ — Man 
ſieht täglich mehr ein, daß dieſer Clubb die 
nämliche Sprache führt, den naͤmlichen Zweck 
hat, und mit denſelben kuͤhnen Schritten fein 
Vorhaben verfolgt, als der Clubb der fraus 
zoͤſiſchen Jacobiner im Jahre 1793. Aus dies 
ſem Clubd find die Mörder des unglücklichen 
Vinueſa hervorgegangen; in dieſer Moͤrder⸗ 
hoͤhle verſammelt fi kaͤglich eine wuͤthende 
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Rotte, welche den furchterregenden Namen © 


El Martillo (der Hammer) annahm, um 


die friedlichſten Einwohner anzuklagen und ſie 
als Ariſtocraten und Feinde des Volks zu 
bezeichnen; hier iſt es, wo man ſie proſcribirt, 
und beſonders diejenigen, welche fuͤr reich ge⸗ 
halten werden, der Pluͤnderung und dem Tode 
weiht. Bisher hat die Standhaftigkeit des 
Generals Morillo den Ausbruch dieſes drohen⸗ 
den Vulkans noch zurückgehalten; aber wie 
lange wird dieß dauern? So lange man es 
nicht dahin gebracht haben wird, dieſe Moͤr⸗ 
derhoͤhle ſchlteßen und vermauern laſſen zu 


koͤnnen, muͤſſen alle rechtlichen Einwohner zit⸗ 


tern und darauf gefaßt ſeyn, als Opfer aller 
dieſer Exceſſe zu fallen. 

Der General Mina ſucht ſich durch eine 
Proclamatlon an die Galicier von dem Vor⸗ 
wurf des Republikanismus zu reinigen. Er 
ſchließt: „Da in Spanien das Wort: Ver⸗ 
faſſung, ſyronym von Vaterland, Religion 
und König iR, fo laßt uns rufen: es lebe die 

Verfaſſung!“ 

Die Provinzen folgen keineswegs dem Eifer 
der Hauptſtadt hiaßchtlich der Theilnahme an 
der Anleihe von 341 Millionen. Auch in der 
Hauptſtadt find «rt 86 bis 90 Willlonen unter⸗ 
zeichnet. Bemerkenswerth iſt, daß, während 

durch dieſe Anleihe den Vales und andern 
Staatspapieren eine neue Verwendung er⸗ 
offnet iſt, der Cours derſelben fortwährend 
falt. Sie ſtehen naͤmlich 24, verlieren alſo 
76 pCt. a 

Ein Soldat, Namens Navarro, der den 


berüchtigten Parth taaͤnger Maranha getoͤd⸗ 


tet, hat von bem Könige eine Belohnung von 
10,000 Realen (2500 Franken) erbalten. Der 
Banden⸗Chef Janes, der ſich in der Gegend 
von Valencia befindet, und auf deſſen Kopf 
dekanntlich eine Praͤmie von 30,000 Nesien ge⸗ 
ſetzt worden, hat hlerauf den ısjährigen Sohn 
des Soldaten Navarre gefangen bekommen, 
und fordert jetzt 2000 Piaſter köſegeld binnen 
6 Tagen, indem er ſonſt den Juͤngling leben⸗ 
dig ſchinden laſſen wuͤrde. 8 
Am 19 ten d. ſtuͤrzte ſich der Cantor der koͤnigl. 
Capelle, Martinez, bier aus dem Fenſter und 
war foſort todt. Er erklaͤrte ſich fuͤr des Lebens 
Pr well er die Religion zu Grunde gehen 
ſehe. 8 N 


Santander, vom 13. Auguſt. 
Die aus Havanna angekommene Fregatte 
Atelante meldet, daß am 1. July ein Schiff 
aus Veracruz dort die traurige Nachricht ge⸗ 
bracht habe, daß das Fort Perola von den 
Inſorgenten genommen war. Demzufolge 


datten die Einwohner von Veracruz angefan⸗ 


gen, ihre Habe nach dem vor der Stadt auf 

einer Inſel gelegenen Hafenort St. Juan von 

Ulloa zu bringen. Es weren in der Eile Hans 

delsſchiffe gefrachtet, um Truppen von Has 

vanna nach Veracruz zu bringen Mehrere 

Fate aus Neu⸗Spanien fluͤchteten nach 
uba. i 


Amſterdam, vom 1. September. 


Der Mercure d’Anvers will beſtimmte Nach⸗ 


richt haben, Se. ſpaniſche Maj eſtät weigerten 

die Sanction des Cortesbeſchluſſes Über die 

Abmachungsweiſe der hoh aͤndiſchen Ruͤck⸗ 

ſtandszinſenforderung, indem Sie ihn unbillig 

faͤnden und es werde in nächfter Seſſion ein 

A Vorſchlag von koͤnigl. Seite eingebracht 
erden. 


Bruͤſſel, vom 2. Septbr. 


Dem Vernehmen nach wlrd der König von 
England am raten dieſes feine Reiſe nach dem 
feſten Lande antreten; er wird uͤber Bruͤſſel 
kommen und wahrſcheinlich auf dem Schloſſe 
Laeken abtreten. f 

Die berühmte Luͤtticher Taube, die neulich 
fo ſchnellen Fluges von Paris nach kuͤttich zu⸗ 
ruͤckkehrte, os ſchon ihr an jedem Fluͤgel zwei 
Federn unterbunden waren, fol naͤchſtens 
nach Philadelphia geſchlckt werden. Man 
wird ihr eine Anzahl anderer Tauben mitge⸗ 
ben, denen diefe unvergleichliche Flug⸗Vir⸗ 
10 o f In bei der Ruͤckkehr als Fuͤhrerin dienen 

rde! 


Lifſabon, vom in Auguſt. 


Bei der Discuffion uͤber die Religionsfrei⸗ 


heit druckte ſich im hieſigen Congreß Hr. Pe⸗ 
reirabdo Carımo folgendermaßen aus: „Ich 
ſtehe nicht auf, um den Grundſatz der buͤrger⸗ 
lichen Duldung, welche den Aus andern be⸗ 
willigt wird, und in dem 25ſten Artikel des 
Verfaſſungsprojects enthalten iſt, zu verthei⸗ 
digen; eine ſolche Vertheidigung waͤre eine 
Beſchimpfung für den Menſchenverſtand, für 


a 


die heilige Religion unferer Vaͤter, dleſe gol⸗ 
dene Kekte, welche die Erde an den Himmel 
knuͤpft, gegen die Aufklaͤrung des Jahrhun⸗ 
derts, werin wir leben, und ſelbſt gegen den 
fouperainen Congraß, weil dieſe Vertheldl⸗ 
gung voraus ſegen tige, daß feine edlen Mit⸗ 
glieder nichts wen von den Graͤueln der St. 
Bartholomaͤus⸗? 
des dreißinjaͤbrigen Krieges, von der Wider⸗ 
rufung des Edicts von Nantes, den Stroͤmen 
Bluts, die in Indien gefloſſen find, den durch 
dle Intoleranz aufzerichteten Galgen und au 
gezändeten Scheiterhaufen in Spauien und 
Portugall. Nicht weit von diefem erhabenen 
Bezirke ſind Schlachtopfer zu Hunderten in 
einem Tage g urch die Hände des Fanatismus 
und Aberglaubens auf den Altären der Intole⸗ 
ranz geſchlachtet worden; und dieſer unaus⸗ 
loͤſchliche Schaadfleck wurde unſerer Geſchichte 
zu einer Zeit angehaͤngt, wo einer unſerer 
beſten Könige auf Portugalls Throne ſaß. Ich 
vertheidige die Toleranz nicht, weil ich uͤber⸗ 
zeugt bin, daß keine Stimme ſich hier gegen 
ſie erheben wird. 
ranz, und ihre unzerkrennlichen Begleiter, den 
Aberglauben und den Fanatismus; die Into⸗ 
leranz nimmt die Maske der Tugend vor, und 
indem ſie Worte des Friedens und der Sanft⸗ 
muth im Munde führt, uͤberfaͤllt ſie oft ploͤtz⸗ 
lich die Rechtſchaffenheit und das Talent. — 
Ich bin feft entſchloſſen, die Intoleranz nicht 
einniſten zu laſſen, unter welcher Geſtalt ſie 
ſich auch darbietet; ich din intolerant ge⸗ 
gen die Intoleranz und werde alles anwenden, 
was in meiner Macht ſteht, um ſie von unſerm 
ſchoͤnen Lande zu entfernen. Ich moͤchte mei⸗ 
nen Kindern und Nachfolgern das reiche Erb⸗ 
ttzheil der Toleranz vermachen, und InYdicfer 

Abſicht kimme ich dafür, daß der 2sſte Artikel 

der Brufafluug, beſtimmter abgefaßt werde, 
daß er die Erklärung der Lehre enthalte, wel⸗ 
che ich eben bekannt habe, und welche alle 
meine Collegen ohne, Jwelfel theilen werden. 
Es iſt Zelt, daß die Menſchen aller Laͤnder 
und aller Religionen ſich als Freunde und 
Brüder behandeln. Uebrigens ift die Toleranz 
nichts Neues fuͤr die portugleſiſche Natlon; 
unfere 13 erſten Könige bekannten ſich dazu, 
und doch wurde die katholiſche Religion nie⸗ 
mals beſſer befolgt von den Portugteſen, als 
u der Zeit, wo man im Koͤnigreiche ſogar 


acht, von den Verwuͤß ungen 


Ich bekaͤmpfe die Intole⸗ 


Feauren und Juden duldete, und niemals 
ſtand der Wohlſtand der Nation auf einer fo 
hohen Stufe, als damals. Neben Sie die 
Intoleranz an, ſo werden Sie alsbald die 
Sitten verderbter und den oͤffentlichen Wohl⸗ 
ſtand von Tag zu Tage ſinken ſehen“ 


Als Se. Maßeſtaͤt die Depeſchen aus Rio 


über die durch einen Soldat naufſtand dort 
bewirkte neue Veränderung erhielten, wolt en 
Sie eben die Truppen muſtern. Ste fühlten 
ſich ſehr erſchuͤttert, 
nicht ein, den Schmerz, der Sie ergriff, zu 
verbergen. Auf einem der Balkone des Rotio⸗ 

zllaſtes ſtehend, ſahen Sie die Truppen vor⸗ 


berziehen, ohne ihnen ein Zeichen der Zufries 


denheit zu geben, oder ſie, wie Ste huldreich 


pflegen, zu grüßen Das Volk, welches 


nicht wußte, welche Nachricht der König ers 


halten, wat erſtaunt über eine fü auffallende 


Gleichguͤltigkeit und wollte die Urſache wiſſen. 


Se. Majeſtät erfuhren dieſes, zeigten ſofort 
in Ihrem Geſichte die Heiterkeit, welche das 
Volk an Ihnen zu erblicken gewohnt iſt, und 
a ging ohne die mindeſte Unordnung vor⸗ 
er. 3 « 5 


Copenhagen, vom 1. Septbr. 

Vom Profeſſor Rask find Briefe angelangt, 
datirt: Kundala auf dem Gipfel ber Ghent⸗ 
Berge in Dekan, den 25. Novbr. 1820. Er 
befand ſich wohl. Nachdem er in Perſien ans 
gelangt war, konnte er uͤber St. Petersburg 
nicht laͤnger Geld erhalten, und da die Rimeſ⸗ 
ſen uͤber England nach Indien noch nicht an⸗ 
gelangt waren, gerieth er in Bombay in Geld⸗ 
verlegenheit, aus welcher ihn die engliſche 


Statthalterſchaft wohlwollendſ half. Er wollte 


damals nach der alten Mahratten⸗Hauptſtadt 
Punah, von dort nach Seindia's Nefidenz 
Gualior, und über Benares und Calcutta 
nach Trankebar. 


Algier, vom 18. July. 

Die Ruhe waͤre hier kuͤrzlich beinahe auf 
eine unvermuthete Welfe geſtoͤrt worden. 
Seitdem Huffim Paſcha vor 3 Jahren die 
hieſige Reglerung angetreten, hat er niemals 
feinen Fuß aus dem Schloſſe Kaßban geſetzt, 
woruͤber die türfifche Miliz ſehr erbittert ist, 
da ſie ihre große Begierde nach Revolutionen 


nicht befriedigen kann, und zwar wegen der 


und es fiel Ihnen gar 
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Schwierlgkeit, den Dey innerhalb dieſes wohl 
vefeſtigten Schloſſes uͤberrumpeln zu koͤnnen. 
Kürzlich fiel es ihm aber ein, eine Promenade 
nach der Unter ⸗Stadt zu machen, um das 
neue Feſtungswerk, welches gegen die See⸗ 
ſeite angelegt wird, in Augenſchein zu nehmen. 
Sogleich erfolgte eine große Bewegung in den 
Cafernen, und hätte der Dey nicht ſchleunig 
Nachricht davon erhalten und ſich nicht ge⸗ 
ſchwind nach Kaßban zurüͤckbegeben, fo würde 
das Complott ausgebrochen ſeyn. Die Miliz 
iſt deshalb ſo erbittert, well ſie den Dey nicht 
toͤdten kann, und folglich die Vortheile entbeh⸗ 
ven muß, welche die Tuͤrken bei der Veraͤnde⸗ 
rung der Dey's gewöhnlich erhalten. Ihre 
Lage iſt auch druͤckend, da die Theurung der 
Lebensmittel ihre Beſoldung ſehr unzureichend 


macht. Sa 

Die letzten Begebenheiten in Marokko haben 
keinen Einfluß auf Alger. Dieſe Länder find 
durch große Wuͤſteneien von einander getrennt 
und haben keine Gemeinſchaft mit einander. 
Die 
tion in der Levante hat hler dagegen große 
Senſation erregt. Die Caper-Flotte wird 
ausgeruͤſtet; aber es iſt noch unſicher, ob und 
wann ſie auslaufen wird. Man wollte gern 
gegen die Griechen kreuzen; aber man fuͤrchtet, 


daß ſie zu ſtark find. 


eg Zn 


Alexandrien, vom 25. Juny. 


Geſtern haben wir unſere Wohnungen ver⸗ 
laſſen, nachdem wir, der Peſt wegen, fuͤnf 
Monate lang darin verſchloſſen geweſen. Der 
erſte Peſtfall ereignete ſich hier am 26. Jas 
nuar, und noch ſind es nicht acht Tage, daß 
einige daran ſtarben. Da dieſe Geißel aber 
das Frankenquartier verſchont hat, ſo nehmen 
wir feinen Anſtand, uns dem Gebrauch zu ber 

emen, nach welchem wir hier mit dem Jo⸗ 

znistage die Vorſichtsmaßregeln einſtellen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die kurzlich in mehreren Blättern (und 
auch in No. 10. diefer Zeitung) mitgetheilte 
Bemerkung: daß der Herzog von Welling⸗ 
ton der einzige von den uͤberlebenden Hels 
den aus der Schlacht von Waterloo ſey, zeugt 
(wie die Berliner Haude- und Spenerſche Zeis 
tung jetzt ſagt) eben nicht von einer genauen 
Kenneniß der Hauptperſonen, die in dieſer 


Nachricht von der griechiſchen Jnſurrek⸗ 


1 


Schlacht (wir Deutſche und Preußen Infonbers 
heit nennen ſie mit Recht nach dem Namen, 
den unfer verewigter Blücher ihr gegeben, 
die Schlacht von belle alliance) gewirkt und 
den Sieg vollendet haben. Sonſt haͤtte Ein 
Umblick in unſerer Nähe die Bemerkung un⸗ 
ter drucken muͤſſen; denn vor unfrer aller Aus 
gen lebt der Feldherr, den män vor allen ans 
dern den Held dieſes glorreichen Tages nennen 
muß, er, der dem Siege Fluͤzel gab und 
durch die raſtloſe, unaufhaltſame Verfolgung 
des feindlichen Heeres erſt den Triunip) vollen⸗ 
dete und ihm die große Wirkung gab, die er ge⸗ 
ſchichtlich hervorsebracht hat — Gneiſenau. 
Auch Zieten, deſſen Armeecorps bekanntlich 
eben in dem entſcheidendſten Augenblick an der 
Schlacht Theil nahm — lebt bekanntlich als 


commandicender General in Schlefien in Fülle 


N site) 


der Geſundheit; und wem iſt der Antheil unbe⸗ ; 


kannt, den Prinz Wilhelm von Preußen, 
Bruder unſers erhabenen Monarchen, an dies 
ſem Siege hatte? Die Namen vieler andern, die 
dabei durch die Wichtigkeit ihrer Stelle wirk⸗ 
ſam waren, nicht zu gedenken. 


Vor ihrer Aufloͤſung hatten die ſaͤchſſchen 
Stände den Köntg in einer Vorſtellung um Er⸗ 
nennung einer aus Raͤthen des Königs und ſtaͤn⸗ 
diſchen Abgeordneten zufammengefrgten Com⸗ 
miſſion gebeten, welche uͤber Abkürzung des bis⸗ 


her befolgten Geſchaͤftsganges in den verſchiede⸗ 


nen Kurilen der Stände Vorſchlaͤge thun ſolle. 
Es giebt bis jetzt ſieben Abthellungen, die 
theils einzeln, theils gemeinſchaftlich berathen, 
wodurch freilich großer Zeitverluſt ꝛc. entſteht). 
In feiner Antwort billigte zwar der Koͤnkg dle 
Abſicht, den Gang des Landtags zu beſchleuni⸗ 
gen, erklaͤrte jedoch zugleich: daß er weſent⸗ 
liche Veraͤnderungen der ſeit ſo langer Zeit 
als nuͤtzlich erprobten Landtags⸗Verfaſſung 
nicht fuͤr rathſam achte, und daher die Beſtel⸗ 
lung einer befondern Commiffton nicht für er⸗ 
forderlich halte. Jedoch gewaͤrtige er von dem 
künftigen Landtage 1824 zweckmäßige Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Vereinfachung und Abkürzung des 
Geſchaͤftsganges. 5 

Ein Schreiben aus Leipzig vom 31, Aus 
guſt enthält Folgendes: „Seit zwei Tagen 
leben wir hier in einer Art von Blokade; 
wenigſtens muͤſſen, auf Befehl der Polizei, 
Abends um 9 Uhr alle Haus thuͤren zugeſchloſ⸗ 


* 


Bataillon dieſes 
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ſen ſeyn, und die Stadt iſt um diefe Zeit, ob⸗ 
ſchon noch im Sommer und in der Erndte, 
wie ausgeſtorben. Ich will Ihnen die Sache 


erzaͤhlen, wie fie ſich zugetragen hat, und wle 


wir mitten im Frieden in dieſe peinliche Lage 
verſetzt worden ſind.“ (Es wird nun erzaͤhlt, 
wie eine Wache einem Studenten eine nicht 
brennende Tabackspfeife abnahm — wie dar⸗ 
über einige Studenten⸗Unruhen entſtanden — 
wie einem Kaffeewirth, der ſich auf eine ſehr 
beleidigende Weiſe über die Studenten ge⸗ 
äußert, von 150 Verkleideten die Fenſter ein⸗ 
geworfen, und ſelbſt im Hauſe viel Unfug 
veruͤbt worden u. ſ. w., worauf jene ernſten 
Maaßregeln ergriffen wurden. Mehrere Stu⸗ 
denten ſind vorgefordert, doch die Thaͤter 
noch nicht ermittelt. Es heißt dann weiter); 
„Dem Geruͤchte nach, ſollen ſich auch fremde 


Studenten unter den Zenſterſtuͤrmern befun⸗ 


den haben. Wenigſtens war vor zwei Tagen 


der Curator der Univerficät Halle, der geheime 


Ober⸗ Bergrath v. 
Erkundigungen deshalb einzuziehen. 
bekannt, kennt man keinen von denen, welche 
die Fenſter eingeworfen haben, und man hat 
deshalb natuͤrlich auch noch niemanden in An⸗ 
ſpruch nehmen koͤnnen.“ 5 
Oeffentliche Blaͤtter beſtimmen jetzt die Her⸗ 
zogia von Berry zur neuen Gemahlin eines 
großen Monarchen. i 
Nach Briefen aus Aſchaffenburg hatten ſich 
bereits über 700 Individuen bei dem Frhrn. 
v. Dalberg gemeldet, welche den Zug nach 


Witzleben, hier und ſuchte 


Griechenland mitmachen wollen. 


Nach dem Aer de Constituionnel traſſirte 
von Odeſſa fruͤher der helleniſche Parteigaͤnger 
Sakelarios directe auf St. Petersburg, und 
rühmte ſich, mit dem Gelde 116 franzoͤſiſche 
Offiziere angeworben und equipirt zu haben. 


Die Gazette di Firenze erklaͤrt dle in einem 
ihrer früheren Blätter mitgetheilte (auch in 
unfere Zeitung übergegangene) Nachricht, von 
dem mit den Haͤuſern Rothſchlld und Hager⸗ 
mann erfolgten Abſchluſſe einer Anleihe von 


einer Mlllion Unzen fuͤr Sicillen, fuͤr durch⸗ 
aus ungeg rundet. 


Am 16. Auguſt kam das erſte Bataillon Wa⸗ 
rasdiner⸗Kreuzer, und Tags darauf das zweite 
Infanterſe⸗Regimentes, von 


So viel 


Neapel zu Rom an. Ste marfchlren nach den 
oͤſterreichiſchen Staaten zuruͤck. 2 


Die paͤbſtlichen Carabiniere ſtreifen auf zwei 
Rauber, Franz Toti und Dominicus Roma⸗ 
nini. Am 13. Auguſt fanden ſie ſolche in der 
Gemeinde St. Giovanni, und griffen fie mit 
ſolchem Nach druck an, daß beide Räuber auf 
dem Platze blieben. f 

Man ſchreibt aus Cadir: „Unſer Handel liegt 
fo tief darnleder, daß man bald von Cabl 
95 5 75 einer geweſenen Handelsſtadt ſprechen 
w * * 2 a 


Die naturforſchende Geſellſchaft in Halle 
hat die Abſicht eine Hagelkarte von Deutſch⸗ 
land, entworfen nach dreißigjährigem Durchs 
ſchnitt, herauszugeben. Da der von ihr ge⸗ 
ſtiftete Verein zur Beobachtung des Zuges der 
Gewitter vom Publikum mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurde und vielſeltige Unterſtuͤtzung 
fand und noch findet, ſo wird dadurch jenes 
neue Unternehmen erleichtert. 


Bekanntlich wurde vor einiger Zeit von eini⸗ 
gen adelihen und bürgerlichen Perſonen zu 
London eine Subſcription eröffnet, um den 
Herzog von Wellington mit einem Schilde 
aus gediegenem Silber zu beſchenken. Dieſes 
iſt nun vollendet, und ein Meiſterſtuͤck in ſeiner 
Art. Die Arbeit auf der Oberflaͤche des Schil⸗ 
des beſteht in Hautreliefs, die ſich in 4 Fel⸗ 
dern auf demſelben befinden, und auf die krie⸗ 
geriſche Laufbahn, ſo wie auf den Sieges⸗Ein⸗ 
zug dieſes großen Feldherrn in Madrit, Be⸗ 
zug haben. Londoner Blaͤtter meynen, dieſes 
Schild würde dereinſt im Ruhme mit dem 
von Homer beſchriebenen Schilde des Achilles 
wetteifern. 5 f 


Als der bekannte engliſche Dichter Spencer 
ſein überaus gelungenes Gedicht: „Die Feen⸗ 
Koͤnigin,“ beendligt hatte, brachte er das Mas 
nuſcript zum Grafen Southampton, welcher 
ein großer Patron der Dichter jener Zeit war. 
Nachdem der Graf ein paar Stanzen geleſen 
batte, rief er den Bedienten und befahl ihm, 
dem Dichter 20 Pfd. St. zu behaͤndigen. Er 
las welter und befahl, noch 20 Pfd. St. hin⸗ 
zuzufägen. Die Schönheit des Styls reizte 
ihn, weiter fortzuleſen und abermals 20 Pfd. 
Sterl. hinzuzufügen, indem er immerfort las. 
Endlich wurde er aber ungeduldig, rief den 


— 
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Bedienten zurück und befahl ihm, den Dichter 


aus dem Hauſe zu werfen: „denn, ſagte er, 
wenn ich mit Leſen fortfahre, ſo werde ich mich 
zum armen Manne machen.“ en 

In Quebeck (Kanada) find alle großen und 
kleinen Thuͤrme, fo wie die Dächer der groͤße⸗ 
ren Gebaͤude, mit Zinnplatten gedeckt, was 
bei Sonnenſchein einen ſehr prachtvollen An⸗ 
blick giebt. 


Ein Schreiben aus Boſton giebt folgende 
Nachricht Über den Untergang des Eſſer, eines 
engliſchen, zum Wallfiſchfang ausgelaufenen 
Schiffes: „Eines jener See- Ungeheuer ſtieß 
an das Schiff und zerſchmetterte es; die Mann⸗ 
ſchaft rettete ſich auf 2 kleinen Fahrzeugen, 
deren eines erſt nach 90 Tagen geſehen wurde. 
Waͤhrend dieſer Zeit verzehrten die laͤnger Le⸗ 
benden das Fleiſch ihrer vor Ermattung und 
Elend geſtorbenen Reiſegefaͤhrten. Endlich 
blieben nur noch 3 Perſonen am Leben, und 


ihr greulicher Mündvorrath war beinahe er⸗ 


ſchoͤpft, als fie von einer amerikantſchen Fre⸗ 
gatte aufgenommen wurden.“ 


Seine am sten d. volljsgene Verlobung mit 
der Demoiſelle Louiſe Scholz zu Lang⸗Wal⸗ 
tersdorf macht Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenft bekangt 

a Berner, Prediger und Necto 

zu Gottesberg. N 


Meinen Verwandten und Freunden die er⸗ 


gebene Anzeige: daß meine gute Fran, geborne 
Schwadke, am Sten d. 


M. von einem ges 
funden und muntern Mädchen gluͤcklich ent⸗ 


bunden wurde. 


Der Königliche Premier ⸗ Lieutenant 
Reimnitz auf Moͤnchmotſchelnitz. 


Die heut früh um 64 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner guten Frau, Amalie geb. 
Paul, von einem geſunden muntern Knaben 
beehre ich mich meinen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 


gen. Leobſchuͤtz den 9. September 1821. 


Koſchuͤtzky. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau geb. Gruͤttner, 


von einem gefunden Knaben, beehre ich mich 
allen entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. f 

Hummel den 11. Septbr. 1821. 

e Krahberg. 


Nach vielfachen Leiden, und darauf folgen⸗ 
der gaͤnzlicher Kraftloſigkeit, endete dieſe Nacht 
um 12 Uhr ein Nervenſchlag das Leben meiner 
freuen geliebten Mutter, der verwittweten 
von Chocimierska gebornen von Blach a, 
im goften- Jahre. Den verehrten Verwandten 
und Freunden der Verewigten zeige ich dies 
für mich hoͤchſt ſchmerzliche Ereigniß ganz er⸗ 
gebenſt an, indem ich von Ihrer herzlichen 
Theilnahme an meinen gerechten Schmer, ohne 
weitere Beileidsbezeigungen vollkommen uͤber⸗ 
zeugt bin. e 
Pitſchen den 10. September 1827. 

Joſepha von Ziemietzky geborne 

5 von Chocimterska. 

Ludwig von Chocimiersky, Pre 
mier⸗Licutenant in der 26ffen Res 
giments » Sarnifon + Compagnie 
in Magdeburg. 
Johann von Ziemietzky, als 
Schwiegerſohn, Rittmeifter von 
der Armee. A 


Nach langen Leiden entſchlummerte am 
7. September Herr Chriſtian Aßmann, Im 
Srſten Jahre, an den Folgen der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht; ſanft ruhe ſeine Aſche. ne 

Chriſtlan Aß mann, als aͤlteſter Sohn, 

im Namen der hinterlaſſenen Wittwe, 
Kinder und Enkel⸗Kiader des Ver⸗ 
twigten. 


Den roten dieſes Monats, Morgens nach 
10 Uhr, entſchlummerte plotzlich und ſanft an 
einer Verhaͤrtung im Unterleibe und dazu ge⸗ 
tretenen Schlagfluß, mein mir theurer unver⸗ 
geßlicher Gatte, der hieſige Burgermeiſter und 
Koͤnigl. Poſthalter Georg Benjamin Regeh⸗ 
ly, in elnem Alter von 51 Jahren 7 Tagen. 
Die ſen fuͤr mich unerſetzlichen Verluſt, den 
feine vielen Freunde gewiß mit mir fühlen, 


ze ge ich hiedurch Freunden und Bekannten zur 


fillen Th ilnahme an. 5 
Conſtadt den 10, September 1321. 
Frlederike Regehly geb. Wittwer. 


— J 
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In der priwvilegirten Schleſiſchen Jeitungs⸗Erpedition wilt. Gott! Rorn's 
„„ Duchde dung i au daden n . e 
Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1822. Neue Folge. iter Jahrgang. Mit 7 Kupfern. 
1343. Leipzig. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Große Ausgabe mit Kuple en avant la leure _ A1 Reh. — — 
Staͤudlin, C. F., Unlverſalgeſchichte der christlichen Kleche. zte verbeſſerte und bis auf un⸗ 
fere Zeiten fortgeſetzte Ausgabe. gr. 8. Hannover. 1 Rehlr. 15 Sgr. 
Grulich, Fr. J., Anreden an die erſten Stände des evangeliſchen Deutſchlands, ihren Cultus 
betreffend. gr. 8, Reuſtadt. Det 23 Sgr. 
Mackenſen, A., Hülfsbuch für kandtoirthe, beſonders für Zutsbeſitzer, Oekonomie-Admini⸗ 
ſtratoren, Verwalter und Lehrlinge. gr. 4. Hannover. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Dr 7 STE . 


5 Angekommen e Srem de. 

u den 3 Bergen: Hr. v. Vyſtroezewskl, Canonſeus und Senator, von Krakau. — In 
der goldenen Gans: Hr. Langewald, Präfident, von Thorn; Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorſf; Hr. v Dobrowolskl, Colle ſal-Aſſeſſor, von Warſchau; Hr. Maletius, Bau⸗Inſpeo⸗ 
tor, von Brieg: Hr. Braune, General: Pächter, von Rothſchloß; Hr. Täger, Gutsbeſitzer, von 
Zoͤbniz; Hr. Teſche, Gntshefiger, von Gfoß⸗ Graben; Hr. Solvrig, Schauspieler, von Prag — 
Im Rautenfrang: Hr Graf v. Puückler, von Rogan; Hr. v. Tjettritz, Landſchafts⸗ Director, 
don Kolbnitz; Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, von Carlsrube; Hr. Winter, Buͤrgermeiſter, von 
Ohlau. — Im blauen irc: Hr. v. Lipinsky, von Guttwohue; Hr. Maſſell, Juſtitiarius, 
von Proskau; Hr. Holtzhauſen, Maſchinen⸗Inſpector, von Gleiwitz; Hr. Liebiſch, Mechanikas, von 
Warſchau. — Im golbenen Sc werdt: Hr. Baron v. Zedlitz, von Zuͤlzendorff; Hr. v. Netz, 
von Koſemltz; Hr. Grolms, Pfarrer, von Koͤnigshayn; Hr. Grolms, Kaufmann, von Glatz; 
He. Schultze, Kaufmann, von Deriin; Hr. Tobias, Kaufm., von Zuͤllichau — Im goldenen 
center: Hr.. Kurnarowsfi, aus Polen; Hr, Kühn, Rittmeiſter, von Groͤgersdorſſ Hr. So⸗ 
bolinskt, Haupt, Zoll⸗Amts⸗Controlleur, von Landsberg; Hr. Scilke, Kaufmann, von Trebultz. — 
Im Hörel-de Pologne: Hr. v. Biezynski, von Krakau. — In den zwei goldenen Ld⸗ 
wen: Hr. Dittrich, Stadt: Richter von Patſchkau; Hr. Müller, Regſerungs⸗Reglſtrator, don 
Oppeln; Hr. Bädler, Batalllens Arzt, von Löwen; Hr. Behm, Kaufmann, von Neumarkt — 
Im goldenen Löwen: Hr. Berger, Regiſtrator, von Muͤnßerberg; Hr. Schenk, Kaufmann, 
den Glatz. — In der großen Stube: Hr. Graf v. Szembek; Hr, Freytag, Stadtgerichts: Dir 
rector, von Oels; Hr. Kuͤhnell, Gerichesamts⸗Seeretalr, von Fürſtenſtein. — Im rothen Haufe: 
Hr. Goͤtzel, Kaufmann, von Trautenau. — „In Privatlogis: Hr. Scholtz, Kaufmann, von 
Stettin, in Nro. 780; Hr. Schnitzer, Ober Amtmann, von Nlelasdorff, in Nro. 16333 Hr. Kar 
bath, Rector, von Glatz, im kathol. Gymnaſium. 


— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 13. Septbr. 1331. 
Weigen 2 Kthlr. 9 Sgr. 2 Di. — 2 Athlr. 4 Sgr. 1 D'. — a Kthlr. 29 Sgr. 1 D. 
Roggen 1 Athlr. 6 Sgr. 7 D. — 1 Athlr. 3 Sgr. SD, — 1 Rthlr.⸗Sge. 3 D'. 
Gerſte ⸗Ntbir. 28 Sgr. 7 D'. — +» Athle. Sgr. D. — ⸗Athlr. 20 Sgr. 7 Di. 
Hafer „Kthlr. 18 Sgr. „D'. — „Rthlr. 16 Sgr. 1 D'. — „Kthlr. 14 Sar 3 D. 


nr AT ETTTEEETEE TTE FE a NE ee 

(Wleſen-Verkauf.) Nachſſehend benannte Wieſen, welche auf der Feldmark Klein⸗ 
Ujefcütz, zwei Meilen von der Kreis⸗Stadt Trebnitz, belegen ſind, ſollen im Wege der 
öffentlichen kicitation verkauft werden, und zwar: 1) die Hegewieſe von 44 Morgen 
106 ORuthen, 2) die Bilaverwieſe von 41 Morgen 154 U R., und 3) die Golo we⸗ 
Rache, von 20 Morgen 167 OR., welche letztere in 2 Theilen ausgeboten werden wird. Der 
desfallſige Termin wird den ten October d. J. Vormittags um 10 Uhr ron dem 
dazu beffintmten Koͤnigl. Regierungs⸗Commiſſarſus im Amts⸗Hauſe zu Drebnitz abgehalten 
werden, und find in ber dortigen Amts⸗Regiſtratur, jo wie in der Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Königl. Regierung die Verkaufs⸗Bedingungen eingufehen. Breslau den 8. Seprbr. 1821, 

N Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abthl. 


(Avertiſſement, betreffend die Vererb⸗ oder Verzeitpachtung des Dom i⸗ 
nen e Koppendorff Grottkauer Kreiſes.) Das dem Koͤnigl. Fiscus gehörige, eine 
Meile von Grottkau- gelegene Gut Koppendorf f und das dazu gehörige Schaͤferei⸗Vorwerk 
im Grottkauer Kreife ſoll mit feinen Wieſen und Gärten, beſtehend in 1240 Morgen 24 IR. 
Ackerland, 289 Morgen 63 ÜR, Wiefenland, 21 Morgen 177 OR. Gartenland, 24 Mor⸗ 
gen 83 R. Graͤſerelen, 32 Morgen 38 R. Hutung, 125 Morgen 30 QR. Teich laͤnde⸗ 

eien, 5 Morgen 65 OR. Hof⸗ und Bauſtellen, 44 Morgen 102 OR. Unland, i. e. 1787 Mor⸗ 
gen 142 UR. Vorwerks⸗Fläche und 127 Morgen 60 DIR. einzelne Forſt⸗Parzellen, überhaupt 
alfo in 1915 Morgen 22 DRuthen, — nebſt den vorhandenen Gebäuden, fo wie dem lebenden 
und fodten Indentario, je nachdem ſich Erwerbsluſtige finden, entweder an den Melſtbieten⸗ 
den veraͤußert, oder in Erb- oder in Zeitpacht ausgeboten werden. Bei der Zeitpacht wird 
jedoch die Forſt — wie ſich von ſelbſt verſteht — ausgeſchloſſen, und ſolche auf einen zwoͤlfjaͤh⸗ 
rigen Zeitraum vom 1. July 1820 bis dahln 1833 feſtgeſetzt. Der Termin zur Veräußerung, 

Zeitz oder Erbverpachtung iſt auf den ten November d. J. von fruͤh um 9 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr anberaumt, und wird in dem herrſchaftlichen Wohngebäude in Koppendorf abgehal⸗ 
ten werden. Erwerbungs- und Pachtluſtige werden daher aufgefordert, iſich in gedachtem 
Termine entweder in Perfon oder mit einer gerichtlichen Special⸗Vollmacht verſehenen Vevoll⸗ 
mächtigten zu melden, und ſich über ibre Zahlungs⸗Faͤhigkelt bei dem von uns ernannten Lici⸗ 
tations⸗Commiſſariolauszuweiſen. Die Zahlung der Kauf- und Erbſtands⸗Gelder erfolgt in 
Gemaͤßheit der Verordnung vom 17. Januar 1820, in baareım Gelde. Auch iſt die Adminiſtra⸗ 
tion des Guthes Koppendorff angewieſen, die zur Veraͤußerung, Erb- oder Zeit-Verpachtung 
geſtellten Realitäten den Erwerbs- oder Pachtluſſgen au Verlangen vorzuweiſen, und über 
alles gehoͤrige Auskunft zu geben. Oppeln den 26. Auzuſt 1821. 2 ; 

Koͤnigl. Regierung, Zweite Abtheilung. 


(eSdietal⸗Citatlon.) In der Nacht zum 24ſten Juny d. J. find in der Gegend von 
Loslau durch Grenz⸗Aufſichts-Beamte 16 Ctr. 107 Pfd. Schnittwaren, welche in 3 Colis 
aus Sachſen uͤber Reichenbach ein- und am 'ıgten ejusdem uͤber Neuſtadt in das Oeſterreichiſche 
ausgegangen find, ferner 26 Ctr. 16 Pfd. Zucker in 3 Faͤſſern, und endlich 1 Ctr. 11 Pfd. 
Senſenmeſſer nebſt 3 Wagen und 9 Pferden in Beſchlag genommen worden, die Einbringer 

aber entflohen. Da de Einbringer und Eigenthuͤmer dieſer Gegenflönde unbekannt find, fo 
werden dieſelben nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung Theil J. Tit. 51. §. 180. 
hiermit öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato binnen vier Wochen, und ſpaͤteſtens bis 
zum 15 ten October c. ſich bel dem Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihr Eigen⸗ 
thums Recht an den angehaltenen Waaren, Wagen und Pferden darzuthun, zugleich aber 
auch ihre Verantwortung wegen des begangenen unterſchleiis abzu eben, im ausbleibenden 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und die Loſung für 
die bereits verkauften 3 Wagen und 9 Pferde, und die noch zu verkaufenden Schnittwaaren, 
den Zucker und die Senſenmeſſer, zum Beſten der Koͤnigl. Caſſe wird berechnet werden. Op⸗ 
peln am 24ſten Auguſt 1821. 5 Koͤnigl. Reglerung. Zweite Abtheilung. 


Freiwilliger Ritterguts⸗Verkauf.) Im Auftrage der Rittmeiſter von Gfug⸗ 
ſchen Teſtaments⸗Erben, habe ich zum Verkauf des im Wohlsuer Kreiſe bei Winzig gelegenen 
Dominial⸗Gutes Groß ⸗Wangern einen Termin auf den 29 ſten September e. 

Vormittags um 10 Uhr in meiner Wohnung auf der Albrechtsgaſſe Nro. 1401, ange⸗ 
ſetzt, wozu lch zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Beſch eibung 


dieſes Gutes, ſo wie die Verkaufsbedingungen, ſowohl in meiner Canzelei, als bei dem Wirth⸗ 


ſchaſts⸗Amte zu Groß⸗Wangern täglich eingefehen werden konnen. Breslau den 24. Aus 
guſt 1821. Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar us und Conſſſtorial⸗Rath Koblttz, 
als General⸗Bevollmaͤchtigter der Nittmeiſter v. Gfugſchen Teſtaments⸗Erben. 


Beilage 


Lt 
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Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 15. September 1821.) N 
(Gefundener Leichnam.) Am ıfen dieſes Monats iſt ganz nahe an der Grenze von 
Cranz, jedoch noch auf dem Territorio des Dorfes Reichwald, in der Oder ein Leichnam maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, von mittler Groͤße und ohngefähr von mittleren Jahren, mit einem Hemde, 
und einem Paar langen weiten Deinkleidern von anſcheinend grauem Tuch, an einigen Stellen 
in der Gegend der Kutee mit keder beſetzt oder geflickt und an den beiden aͤußeren Rathen mit 
rothen Kanten verſchen, bekleidet, auf deffen Kopf ſich lang gedehnte, jedoch nur noch wenige, 
ſchwarze Haare befanden, angeſchwommen, und auf das Ufer gezogen worden. Eine naͤhere 
Beſchreibung deffeiden iſt wegen der fchon im hoͤchſten Grabs eingetretenen Faͤulniß nicht moͤg⸗ 
lich, und bringen wir, da deſſen Perſen unbekaant iſt, dieſen Vorfall hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß. Leubus den Gren September 1821. ö 
5 Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubußer Stlits⸗Gzter. f 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau wird, 
auf den Antrag ſeiner leiblichen Geſchwiſier Roſtna geb. Scheffler und Gottlob Scheffler, 
der Stellmacher⸗Geſelle Samuel Gottfried Scheffler von der Tſcheppine, welcher vor 
33 Jahren in einem Alter von 30 Jahren auf die Wanderſchaft gegangen, und. fell dieſer Zelt 
von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie deſſen etwaige un⸗ 
bekannte Erden und Erbnehmer, hiermit dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen: daß fi derſelbe 
innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zren May 1822 Vormittags um 
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Termine entweber ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfaus derſelbe für ton t erklaͤrt 
und ſein im Depoſtto des Wohlloͤblichen Fideicommiß⸗Gerichts⸗ Amts Corporis (Christi befind⸗ 
liches großmuͤcterliches, in so Rtölr. 27 Sgr. 57 O'. beſtehendes Vermoͤgen ſeinen ſich gemel⸗ 
deten naͤchſten Anverwandten zuerkannt werden wird. Breslau den 19. July 78217. 
0 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Sdietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Anne Roſine Hoffmann geb. Hancke 
zu Goͤhlenau wird deren Ebemann, der Wehrmann Johann Friedrich Hoffmann daher, 
welcher im Jahre 1813 zum Militalr eingezogen, und ſeit jener Zeit feiner Ehegcnoſſin Feine 
Nachricht von ſich gegeben, mithin die dringende Vermuthung bösliher Verloſſung wider ſich 
hat, hierdurch edictaliter vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, und laͤngſtens in dem auf kuͤnf⸗ 
tigen agten December c. des Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine ver unters 
zelchnetem Gerichts - Amte entweder in Perſon ober durch einen gehörig bevol maͤchtigten und 
e verſehenen Mandatartum zu erſcheinen, die von feiner Ehegenoſſin ange⸗ 
brachte Eheſcheidungs⸗Klage wegen boͤslicher Verlaffung zu beantworten, und dle Inſtruction 
der Sache, bei feinem Außenbleiben aber, und wenn bis bahln auch keine Anzeige von feinem 
Aufenthalte eingehen ſollte, zu gewaͤrtigen, daß tie bösliche Verlaſſung als erwieſen ange⸗ 
nommen, die Ehe getreynt und feiner Ehegenoſſin die anderwelte Verehelichung nachgegeben 
werden wird. Fuͤrſtenſteln den 22. Auguſt 1821. a 
Reichsgraflich von Hochdergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
und Rohnſtock. 

(edictalcitation.) Von dem Stadtgericht der Koͤnigl. Preuß. Stadt Goͤrlitz werden 
hiermit nachbenannte Perſonen, als: 1) Johann George Grunder aus Ober⸗ Biela bei 
Görlitz, welcher den sten Auguſt 1760 geboren und ſich im Jahre 1798 entfernt; 2 Carl 
Aus uſt Kaulfers aus Görlitz, welcher den zcſten Dezember 1782 geboren, dle Zuͤchner⸗ 

rofeſſion erlernet und im Jahre 1801 auf die Wanderfchaft ſich begeben, und 3) Gottlieb 
mmanuel Wicker aus Görlig, welcher den Sten April 1788 geboren, die Schnell ers Pros 
feffion erlernt, und ſeit dem Jahre 1809, wo er noch in Wien in Arbeit geſtanden, nichts von 
ſich hoͤren laſſen, — und die von ihnen etwa zurüͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
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nehmer auf Ankrag ihrer Verwandten allhter und reſp. in Ober⸗Blela, aufgefordert und 


vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den Ein und Dreißig⸗ 
ſten December c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts- Referendar Joͤrdens, auf dem Neuen⸗Hauſe allhier, perſoͤnlich oder auch durch 
gehoͤrig legitimirte Gevollmaͤchtigte zu melden und weitere Anweiſung, im Fill des unge⸗ 
borſemichen Außenbleibeus aber zu gewaͤrtigen, daß ſie geſetzlich für todt erklärt, die unde⸗ 
kannten Erdnehmer aber für praͤcludirt geachtet und das im hiefigen Depoſtto noch verwaltete 
Mermögen, welches bei Grunder 63 Athlr. 2 D'., Kaulfers zs Rthlr. 10 Gr. 10 D'., 
Wicker 52 Rthlr. 6 D'. beträgt, den ſich bereits gemeldeten Verwandten oder event. dem 
Fis co zur freien Dispofitien ausgeantwortet werden wird. Goͤrlitz, am r ten Februar 1821. 
Das Stadt⸗ Gericht. 
(Edletal⸗ Citation.) Von dem Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amte Heidersdorff wird 
der aus Heidersdorff gebürtige Anton Siemon, welcher unter der Schleſiſchen kandwehr 
Nimptſch'ſchen Kreiſes geſtanden, und nach einem Atteſt feines Hauptmanns am sten Octo⸗ 
ber 1813 bei beipzig ſehr ſchwer verwundet worden iſt, hierdurch Öffentlich, fo wie deſſen etwas 
nige unbekannte geſetzliche Erben, vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens den 
29ſten März 1822 Bormittags von 8 bis 12 Uhr entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich vor 


dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt und fein Vers 


moͤgen an feine Geſchwiſter ausgeantwortet werden wird. Schweidnitz den 22ſten May 1821. 
i Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt zu Heldersdorff und Langenoͤls. 

(Aufgebot.) Von dem unterzeichneten Röniglichen Gericht wird das sub dato Grüſfau 

den 29 ſten Sep tember 1795, den 31. October 1799 auf das Haus des Kaufmann Joſeph 


Wihar d sub Nro. 92. zu Lieban und auf ſaͤmmtliche liegende Gruͤnde deſſelben ausgeſtelfte und 


verloren gegangene Hypotheken⸗Juſtrument über ein für den Koͤnigl. Fiscum als Univerfals 
Nachfolger des vormaligen Ciſtercienſer⸗Stifts Gruͤſſau eingetragenes Capital von 4000 Rthlrn. 
bierdurch Öffentlich aufgeboten, und der Innhaber dieſes JInſruments, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſtonarlus, Pfand» oder Briefs⸗Innhaber, oder der ſonſt in deſſen Rechte getreten tft, hler⸗ 
mit vorgeladen, in dem zur Anerkennung feiner etwanntgen Anſpruͤche auf den 30. No⸗ 
vember c. a. Vormittag um 9 Uhr anberaumten Termine an biefiger Gerichtsſtelle entw'der 
in Perſon oder durch einen mit gehoͤriger Information und Vollmacht verſehenen Stellvertre⸗ 
ter zu erſcheinen, feine Anſpruͤche an das in dem gedachten Inſtrumente verſchrleb ene Capfral 
gehörig anzumelden und zu . bei feinem Außeableiben aber zu gewaͤrtigen, daß er 
mit allen ſeinen Rechten und Auſpruͤchen an das erwähnte Capital und Instrument fo wie an 
das verpfaͤndete Grundſtück praͤcludirt, und das Inſtrument aber amorfiſirt werden wird. 
Gruͤſſau den aten Auguſt 1827. 8 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Erden des verſtorbenen Bürger und Grund⸗ 
ſtäcksbeſitzer Johann Heinrich Wuttke zu Dyherrnfurth, fol die zu deſſen Nachlaß gehörige, 
daſelbſt sub, No. 17. gelegene, auf 382 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte ſtaͤdtiſche Poſſeſſton n ter- 
mino peremtorio den 8. October c. früh um 10 Uhr im Wege der freiwikigen Sub⸗ 
haſtatlon öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dahero 
zu dieſem Termine hiermit in das Gerichts Locale zu Dyherrufurth eingeladen, wo fie ihre 
Gebote abzugeben, und ſodann, nach eingegangener Genehmigung der verkaufenden Erben, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Dyherrnfurth den 21. Auguſt 1821. 
Das Prinzeß Biron von Curland Dyherrnſurther Juſtiz⸗ Amt. 
(Subhaſtation.) Das denen Platz⸗Major Mayſel von Rittersbergſchen 
Evben in Silberberg zugehoͤrige Wohnhaus und Garten sub Nro. 45. wird auf deren Antrag 
hiemit zum offentlichen Verkauf geſtellt, und Terminus licitationis auf den 27fien Octo⸗ 
ber 1821 angeſetzt. Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfähige werden daher vorgeladen, 
an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf der Raths⸗Stube in Silberberg zu 
erſcheinen, und kann der Meiſt⸗ und Beſtbletende des ſofortigen Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. 


u 
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Die Lars hängt in loco Süberzerz öffentlich eus, und-IR auf 715 Redle, 16 Gr. ausgefähen:- 


Frankenſtein den 27. July 1821. N 8 f 
5 Raoͤnigl. Preuß. Frankenſteln⸗Silberberger Stadt -Geridt. 
(Subbaftation.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den ıoten July 1821. Das 
unterzeichnete Koͤnigliche Stadr⸗ Gericht ſubhaſtirt ad instantiam der Real⸗Glaͤubiger das auf 
834 Niblr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte, auf der Braunauer Straße belegene Haus und 
Zubehoͤr des Schenkwirth Gottlieb Thomas, und ladet zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
zu den auf den 25. Auguſt a. c., den 22. September a. o. und 19. October a. c. 
anſtehenden Bietungs⸗Terminen auf hieſigem Rathhauſe Vormittags um 9 Uhr vor uns Ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. . 
Kann 2 5 Königl., Preuß. Stadt⸗Gerichtt 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Gläublgers ſoll das, der 
Johanna verehelichten Kamienski sub No. 96, zu Woiſchnik belegene, ortsgerichtlich auf 
150 Rthlr. gewuͤrdigte Haus in termino' unico el peremtorio hen ka, November Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. — 
Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich in dieſem Termine an gewöhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle zur beſttmmten Zeit einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. Woiſchnik den Sten 
September 1821 2 . Das Gericht der Stabt. 


(Verkaufs ⸗ und Pacht ⸗ Anzeige.) Zwel Herrſchaften, eine im Steinauer Kreiſe, 


eine dei Ratibor, beide mit ſchoͤnen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſchoͤnem Weitzen⸗ 
boden, betraͤchtlichem Forſt und Wieſewachs verſehen, find: eingetretener Umſtaͤnde wegen 
preismaͤßig zu⸗verkaufen. Auch iſt eine vortheilhafte Pacht von sooo Rthlrn. bald zu uͤberneh⸗ 
men. Auskunft giebt der Wachszteher Jurck, Schmiebebruͤcke. 

(Gaſthof⸗ Verkauf.) Fanllten-Verhältniſfe baben mich zu dem Entſchluſſe veranlaßt, 
meinen Gaſthof hieſelbſt, zum goldnen Anker genannt, welcher 24 Stuben und 8 Wan⸗ 
nenbäder, nebſt allen, zu einem wobleingerichteten Gaſthofe erforderlichen Eigenſchaften, um⸗ 
faßt, mit oder ohne vollſtaͤndiges Meublement und Betten, aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Sämmtliche Wirthſchafts⸗Gebaͤude find bel der Hamburger Phoͤnlx⸗Compagnie wegen 
Feuersgefahr verſichert, und erklaͤre ich mich bereit, wenn der kuͤnftige Beſitzer dieſe Aſſecu⸗ 
ranz fortfüsrt, die Halfte des Kaufs⸗Pretu als erſte Hypotheke zu 5 pro Gent Zinſen darauf 
fieben zu laſſen. Warmbrunn im September 121. 6 \ 

’ G, Srättner, Gaſtwurth zum goldnen Anker: 

(Haus verkauf.) Die Poſſeſſton des verſtorbenen Amtmanns. Schwedt zu Klein⸗ 
Lauden, beſt hend In einem maſſiven Haufe von 2 Stuben, 2 Alcoven und uͤbrigem Gelaß, 
nebſt einem ſchonen Obſt⸗ und. Graſe⸗ Garten, fo, wie auch Feldacker⸗Nutzung und Gräͤſerey, 

ſoll den uzten October c. a, früh 10 Uhr vor dem daſigen Gerichts⸗Amte, wegen 
Auseſnanderſetzung der Erben, meiſtbletend verkauft werden. Es werden daher zahlungs⸗ 
faͤhige Keufluſtige zu dieſem Termin eingeladen. i ö 
c (Hausverfauf,). Aus freier Hand iſt Veraͤnderungswegen zu Ober⸗Salzbrunn, 
unter Fürſtenſtein gevoͤrtg, zu verkaufen: ein ganz neu erbautes Haus, beſtehend in ra meu⸗ 
blirten Stuben mit uno ohne Cabaurt, einer großen und 2 kleinen Küchen nebſt Gewölbe, Keller 
und Getreibe-Boden, wozu eine neue Scheune, Stallung zu 8 Pferden, Remiſe zu 4 Wagen, 
ein ſchoͤner Obſt⸗ und Geaſe⸗ Garten, wie auch 7 Scheffel Acker und 2 Kuͤhe gehören. Kauf⸗ 
Infiige und Zahlungs ſaͤhige haben ſich baldigſt bet dem Eigenthuͤmer zu melden. Den 7, Sep⸗ 
tember 1821. j 2 Teller, Sattlec⸗Meiſter.“ 
(Verpachtung zweier Kalk⸗Ofen zu Seitendorff im Schönauer Kreiſe.) 
Das Dominium Seiten dorff will auf den 29ſten October ac feine beiden Kalk⸗Ofen⸗ 
an den Meistbietenden verpachten, und ladet cautionsfahige Pechtluſſige zu bieſem Termin 
auf herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ein. Die Bedingungen koͤnnen bei’ dem Amtmann Otto 


allbort täglich eingeſehen werden, uno gehört der Seitendorffer Kalk bekanntlich zu dem beſten⸗ 


im ſchleſiſchen Gebirge. 
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„ Rindoteh gutvecpachten.) Bei dem Domino Groß⸗Graben, bel Fefıniderg, 
ſtehen auf einem Vorwerk 15 Stück Nindvieh von Michaeli an zu verpachten. Der Pächter 
glebt davon gar keine Abgabe an Deputat⸗Milch und Butter. Die naͤheren Bedingungen koͤn⸗ 


nen Pachtluſtige beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte einſehen. 

(Offene Milch⸗Pacht.) Zu Protſch a. d. W., eine Meile von Bresſeu, Mehr zu 
Michaeli⸗Termin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungs faͤhlge Paͤchter haben 
ſich fofort auf dim Schloſſe zu melden. i 5 5 
auf oder Pacht⸗Geſuch.) Ein Gaſthof in Breslau, desgleichen ein Landgut in 
der Nähe deſſelben, werden zu kaufen oder zu pachten geſucht. Das Wohnung⸗Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau, Paradeplatz Nro. s0., erbittet ſich darüber gefaͤllige Anzeigen. > 

(Uuctiong» Anzeige.) Donnerſtag den zoflen September a. c, und 
Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in dem hieſigen ehemaligen Junfernkloſte 
allerhand Effecten, als: Gold un» Silver, Porzellain, Glaͤſer, i 
bles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtͤͤcke c., an den Melſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant oͤffentlich veckauft werden. Liegyvitz den gten September 1821. 

n Jaͤkel, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auctionator. 

(Auctlons-⸗Anzeige.) Parchwitz den loten September 1321. Dem Publico wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den gten October c. a. Vormittags um 9 Uhr 
‚Öffentlich an den Meiſteletenden aucvonis lege gegen gleich baare Bezahlung in Courant fol⸗ 
gude zur Concurs⸗Maſſe der Rackhoffnerſchen Galanterie⸗Handlung biefelb# gehörige 
Waaren verkauft werden ſollen, als: diverfe Damenhuͤte, Hauben, viele Sorten Band, Pfei⸗ 
fen und pfeifenkspfe, Ohr⸗ uns Fingerringe, uhrbänder, Halsbaͤnder mit Glasperlen, Damen- 
Handſchuhe und Strickbeutel, Pompadours, diverfe Tabacksbeutel, Glas- und Marktkaſten, 
imgleichen einige Meubles, und ein Ladentiſch und 2 Repoſttoria. 


0 ö Kaufluſtige werden eine 
geladen, ſich im beſagten Termine zur Bletung in dem h eſigen Königlichen Land und Stabdt⸗ 


gerichts⸗Gebaͤude einzufinsen, und den Zuſchlag der erſtandenen Sachen nach erfolgter Ber 
zahlung zu gewärtigen. 5 Koͤnigl. Lands und Stadt: Gerigt, 
(Auctiens⸗ Anzeige.) Dienſtag ben ıgten d. M., früh um 9 Ur, nach Mittag um 
2 Uhr, werde ich auf der kleinen Ohlauer Gaſſe Nro. 1170. im ſchwarzen Bock mehrere Sachen, 
beſtehend in einem guten Fluͤgel, Sekretair, Sopha, Stühlen, Schranken, Commoden, einem 
Paar Trumeaux⸗Spiegel, einer Tiſch⸗Uhr, Porzellain, Kupfer, Zinn und Federbetten, gegen 
bare Zahlung in Couxent verauctioniren. kerner, Auctions⸗Commiſfarlus. 
(Aucttons⸗Anzelge.) Den aten October, früh von 9 bis 12 Uhr, nach Mittag um 
2 Uh, ud folgende Tage, werde ich auf der Carls⸗ Gaſſe im goldenen Hirſchel zwei gun 
Wages⸗Pferbe une Geſchirre, verſchledenes Aders Gerätpe, beſtehend in Pflagen und Egen 
u. [. W., ferner einen vollſtaͤndigen Deſtillateur⸗Apparat, fo wie auch verſchiedene Meubles 
und Spiegel, einen halbgedeckten Wagen, eine Britſchke, einen Plaus und Korb-Wagen 
und Holz⸗Wagen, gegen baare Zahlungen Courant verauctioniren. 5 
8 5 ER ferner, Auctiond-Commifariug, 
(Pferde⸗Verſtelgerung.) Den sten October c früh um 9 Uhr werden in 
Steinau an der Oder zo bis 60 Stuͤck gute, gefunde Pferde, welche zur kandwehr⸗ 
Uebung für verſchiedene Kreiſe gebraucht worden, für Rechnung des Lteftrant Raphael Alt⸗ 
mann an den Meistbietenden verkauft. 


folgende Tage, 
Leinenzeug und Betten, Meu⸗ 


(Pferde- Verkauf.) Nach Beendigung der Remonte⸗Lieferung für die Koͤnigl. leichte 


Cavallerle werde ich den 15. October und folgende Tage d. J. zu Pleß in Dberfchlefien 
eine Anzahl aus der Moldau mitgebrachte uͤbercomplette junge und größtentheils noch rohe 
Pferde verkaufen. Liebhaber diefer Gattung koͤnnen fuͤreinen billigen Preis zu ſchoͤnen und 
guten Pferden gelangen. Awramenl in der Moldau den 20. Auguſt 1821. 5 
eipmann Marcus, Koͤnigl. Commiſſtons⸗Rath. 
(Fliesen -Steine) Schwedische Teollige scharfkantige, behauene, auch ge- 
schlifiene Fliesen-Steine in Partheyen bei G. Dantzer in Stettin, 


* \ 
* 


r⸗Gebaͤude par terre 
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ckaufgeſuch.) Wer elnen Einfpänner verkaufen will, melde ſich Schmledebruͤcke 
Nro. 1928. beim Sattlermeiſter Schief erle. 5 5 f 
10 W „Utenfilien) werden zu kaufen geſucht in Neo, 465. auf der Reu⸗ 
en⸗Gaſſe. J r . 2 
(Kaufgeſuch.) Wer altes Guß ⸗ oder Bruch⸗Eilſen in großen und kleinen 
Quantitaͤten billig zu verkaufen hat, beliebe ſolches an Unterzeichneten zu bringen, woſelbſt 
ſogleich baare Zahlung erfolgt. Breslau den 10. September 1821. RER 
F. W. Treutler, Junkern⸗Straße ohnweit der Poſt, Neo. 610. 
25 (Anzeige.) Da wir gesonnen sind, unser Lager von Kurzen Waaren, bestehend in 
allen Sorten Messer, Scheeren, Knöpfe, Schnallen, Steigbügel, Fingerringe und Finger- 
hüte, Flintensteine, Beutelschlösser, Eisen- und Messingdrath, Kaffeemühlen etc., zu 
räumen; 80 zeigen wir hierdurch an, daſs wir alle diese Artikel bedeutend unter dem Ein- 
Taufspreise verkaufen. Breslau den 15ten September 1821. 5 
s Far Löbbecke & Hollmann. 
(Anzeige.) Feine Engl. Manns häte neuſter Fagon, extra feine Franzoͤſiſche Tuͤcher 
und Caſimirs in allen Couleuren, ſeidene und Tifty⸗ Bettdecken, fo wie Tuͤrkiſche Schlafroͤcke, 
Babe erhalten, und verkaufe zu den billigſten Preiſen. Breslau den ızten September 1821. 
a N A. Michalkosky, Ohlauer Straße. 
(Vekennt machung.) Feln⸗ Filzhuͤte neueſter Fagon, wie auch eine bedeutende Aus⸗ 
wahl vos filbernen Medaillen, haben dieſer Tage erhalten, Breslau den sten Septem⸗ 
ber 1821. Strempel & Zipffel, s a 
ei im goldenen Unkee bei der grünen Roͤhre am Markte. 
(Anzeige.) Alle Sorten Zeichnen ⸗, Schreib⸗, Poſt⸗ und Park; Papier, und andere 
Schreio> und Zeichnen ⸗Matertalien, o wie germaniſcher Caffee, der dem indiſchen an Ge⸗ 
ſchmack faſt gleich kommt, das Pfd. 7 Sgr. Mze., orb. Caffee 26 Sgr., mittel Caffee 28 Sgr. 
fein 30 Sgess ord. Zucker 154 Sgr., mittel 16 Sgr., feinſter Raffinad 171 Sgr. in Brodten, 
einzeln 1 Sgr. pro Pfo. höher; Sirup 5 Sgt., Carel. Reis 6 Sgr., ſaͤmmtlich in Mze. und 
neu Preuß. Gewicht, nebſt verſchiedenen ſehr guten Sorten Paquet⸗ und loo ſen Canaſters und 
Schuͤupftabacke, find zu den bißigften Preiſen zu haben bei 
x Martin Hahn, Goldenes Rade- Safe Nro. 449. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤnen fetten geraͤucherten Rhein und Eld⸗Lachs offerire 


ich zu den billigſten Preiſen. Chriſtlan Gottlieb Muͤller. 
(Friſchet gepreßter Caviar) iſt angekommen und zu einem billigen Preiſe zu 
haben dei F. A. Stenzel jun. auf der Albrechts⸗Gaſſe. 


(Porter⸗Bler.) Aechtes Brown-Stout iſt zu haben Büttner⸗Gaſſe Nro. 37. 


(Erklärung und Berichtigung.) Allzeit fertige Neuigkeits-Rrämer haben hier 
Orts das lügenhafte Gerücht verbreitet, als würde ich meinen Waaren-Handel niederlegen, 
und mich auf ein Landgut zurückziehen. Ich erkläre diese Sage hiermit öffentlich, zur 
Vermeidung von Irrthümern und Beschämung derjenigen Müssiggänger, deren angelegent- 
lichste Pflicht es ist, durch ihren stets erfindungsreichen Kopf Unwahrheiten zu. verbreiten, 
um für Andere Nachtheil daraus entstehen zu sehen, für grobe Lüge, und rache den- 
selben, ihr Maulwerk im Zügel zu halten, sonst sie sich daraus entspringende Verdrieſa- 
lichkeiten selbst beizumessen haben werden, Breslau den 12. September 1821. 

5 August Wilhelm Paschky, 

(Specerey- Waaren und Tabacke) zu bekannt billigen Preisen empfiehlt 

Aug. Wilh. Paschky, ‚Kupferschmiedegasse im goldenen Kreuz Neo, 1933. 

(Menfhenfreundlige Anzeige.) „Wie diejenigen Patlenten, welche an der 
„Bruſtkraulheit, Sch wins⸗ und Lungen ucht, Schwaͤche und Abmagerung des Koͤrpers leiden, 
‚so wie auch die, welche durch eigenes Ver Gulden geſchwaͤcht und entnervt find, ohne Zus 
„ztehung eines Arztes, auf das Zuverlaͤſſigſte ſich ſelbſt helfen koͤnnen,“ — darüber erthellt 


bie Expebition für kitteratur und deko nomle, Boͤhmkenſtraße, Ni, 210., in 
> burg, eine gedruckte Nachricht, aus Menſchenliebe, unentgeldlich.— (NB. Unfran⸗ 
rte Briefe werden nicht angenommen.) 


Im Verlage der Nicolalſchen Buchhandlung in Berlin erſcheint ſo eben, und if 
in Reind Fr. Schoene's Buchhandlung zu Breslau (im Adolph'ſchen Haufe am 
Ringe) vorraͤthig: N N 8 


Dramatlſche Beiträge von Theodor Korner. 2 Baͤnde. Neue vom Vater 
ö des Dichters beſorgte Ausgabe. gr. 8. 1 Athir. 15 Sgr. Kur. 


451 Hartleben in Peſth erſcheint und iſt in R. F. Schoene's Buch handlung 

vorraͤthig: e 5 
Die Zeugungsunfaͤhlgkelt beider Geſchlechter und die ſicherſten Mittel 
ſie zu heilen. Aus dem Franzoͤſ. des V. Mon dat. 8. 15 Sgr. Kur. 
In Dh choene's Buchhandlung (im Adolph'ſchen Haufe am Ringe) iſt fa eben ganz 

neu angelangt: 

Praftiſches Handbuch zu Beicht⸗ und Abendmahls⸗Reden für Stadt⸗ und 
s Landprediger, von S. Baur. 8. Ulm. 2 Rthlr. 


(Aufforderung.) Wir beabſichtigen die baldige Herausgabe einiger Druckſachen, 
wozu uns in mebrfacher Hinſicht die Beihuͤlfe eines geſchickten und einer größeren. 
Muße genießenden Zeichners und Geometers nöthig wird. Sollte Jemand, do ch 
am Orte, durch dieſe Aufforderung ſich ar geſprochen finden, fo. würde eine muͤndliche Mit⸗ 
theilung das Naͤhere eroͤffnen. . 5 

Breslau, Reinhard Friedrich Schoene's Buchhandlung 

(Neue Kirchen- Musikalien bei E E. C. Leuckart in Breslau) Bühler,. 
Missa in B. ab Organo 4 V.ocibus cantant., 2, Violinis, Viola, Flauto, 2 Clarinettis, 2 Fag., 
2 Corn, 2 Clarinis cum Timpanis et Violöne.. 2:Rthlr 16 Cr. — Derselbe, 6 Missae cum 
totidem Gradualibus et Offertoriis. op. 7. 5 Rthlr. — Ders;, Missa Solemnis: op. 9. 
1 Rthlr 12 Gr. — 6. Missae breviores et faciliores pro Chioris ruralibus. op. lou mit dem: 
Portrait des Komponisten, 4, Hchlr. — Jüscher, 6 Missae, partim solemnes, partim breves: 
a Canto, Alto, Lenore, Basso, 2 Viol, Viola, Violone; Cornu et 2 Clarini, Tymp. et: 
Organo obl. Oboe et 2 Flautis ad lib, op. 1. 4. Rihlr. — Neukomm Te Deum & gr. Orch. 
op. 24. Partitur 2 Rthlr. 12 Gr. — Haydn, Litaniae de Venerabili Sacramento, à% Vor- 
eibus comitante Orchestra. Mit unterlegtem deutschen Texte. Partitur, 2 Rthlt. 16:Gr,—- 
Auch sind die frühern Messen, Vespern etc. vom Bühler;,. Dedier,. Diabelli,. Groll,. 
Ohnewald: etc. jetat wieder zu haben.. 

(Neue Landkarten bei F. E. C. Leuckart'!in Breslau.) Karte von der 
Halbinsel Morea oder Peloponnes mit den: Inseln St. Maura, Gefalonien, Zante und 
Cerigo. 8 Gr. — Karte von der Insel Candien, sonst Creta eingetheilt in 4 Provinzen. 
8 Gr — Plan von Constantinopel, und Plan vom Hellespont von der Mee enge der- 
Dardanellen bis zum Meere von Marmora, mit Darstelluog der Dardanellen Festungen. 
in vergröfserten. Grundrissen; Bl: 16.Gr.:——- Karte. von: der: Strafe der Dardär ellen. 
10 Gr. —. Griechenland, der Archipelagus; Albanien, Macedönien,;. Romanen und ein: 
Th:il von Anadoli,. 10: Gr..—-Uraeciae antiquae Mappa Geographicz 6 Gr. — Karte. 
von der Europäischen Türkei, Kleinasien, einem Theile Syriens und andern angrenzen- 
den Ländern, von Manner t-, 12 Gr. — Karte. von der: Moldau; Wallachey, Bulga- 
rien und den angrenzenden Ländern. 12 Gr. £ ’ 

(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin und Dresden), den 17ten 
und 18ten September, auf der Reiſfer⸗Gaſſe im goldenen Frieden Nro 399. 

. (Reiſegelegenheit nach Be lin), den ten und 17ten d. M. wie auch auf kurze 
und weite Reiſen in billigen Preiſen, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 469. 


| 


\ 


(Capitals Gefad,) Auf eine ſtaͤdtiſche Beſitzung, ro, ooo Kehle, an Werth, wer⸗ 
den, ohne Einmiſchung eines Dritten, 4000 Rthlr. als erſte Hypothek verlangt. Das 


Maͤhere im rothen Krebs auf der Schweldnitzer Gaſſe. 


(Capitals-⸗Geſuch.) Auf eine große laͤndliche Beſitzung werden zur erſten und 
alleinigen Hyvothek 7000 Rthlr. geſucht. Nähere Nachricht bei dem Caffetier Herrn Weiß 


vor dent Schweidnitzer Thore. 


(Gotterie-Renovatkon.) Die Renovation der zien Klaffe 44ſter Klaſ⸗ 
fen = Lotterie, dere Ziehung den 24. Sepeember ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt 
des Anrechts an den Gewinn, bis zum 18ten September geſchehen. Kauflooſe 
‚find bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25. Auguſt 1821. 5 e 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrten Publico gebe ich mir die Ehre 
hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß Sonnabend den Iten September, wenn es die 
Witterung erlaubt, in meinem an der Promenade gelegenen Tempelgarten Illumination 
Statt haben wird, wozu ich ein hochgerhrtes Publicum ergebenſt einlade. Entree 2 Gr. Cou⸗ 


rant. Gefreyer, Eoffetier, 


(Wargung.) Ein dieſer Tage unter Mißbrauchung meines Namens ſich ereigneter 
für meine Mitbuͤrger ſchaͤdlicher Vorfall veranlißt mich, hiermit oͤffentlich zu erklaͤren: da 
ich die an Perſonen — welche nicht zu meiner Familie gehoͤren — auf meinen Namen verab⸗ 


folgten Gegenſtände niemals vertreten werde. Breslau den 3. September 1821. 


ü Die verwittwete Kaub mann Erafau, aehorne Wittig. 

(Warnung.) Da ſich ſeit Eröffnung der diesjährigen Jagd ſchon wieder mehrere⸗ 
male Wilodiebe auf den Feld⸗Marken zu Protſch und Wende Haben erblicken laſſen, auch 
geſchoſſen und geſtohlen haben, Menſchen, welche, unter dem leeren Vorwande, nicht 
die Grenzen zu kennen, von Raubſucht und faſt in Tollheit ausartender Jagd- Wuth er» _ 
griffen, ihre Ehre für ein Repphuhn oder Haſen auft Spiel ſetzen: fo werden ſolche 
hiermit ernſtlich gewarnt, ſich dieſes ehrloſen Diebſtahls in Zukunft zu enthalten, oder 
es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie ohne alle Ruͤckſicht auf Stand und Perſon als gemeine 
Wilddiebe und Raubſchuͤtzen behandelt werden. 

(Warnung.) Da mein annoch minderjähriger Sohn Auguſt Zollner dem Leichtſinn 
und Trunke dermaßen ergeben iſt, daß derſelbe feit einiger Zeit Schulden ohne meine Genchmi⸗ 
gung contrahirt hat: ſo warnige ich hiermit Jedermann, meinem gedachten Sohne fernerhin 
auch nur den geringſten Credit zu geben, indem ich ‚für deuſelben keine Zahlung leiſten werde. 

Paul Zöllner, Erbſaß auf dem Hinter⸗Dohm. 

( (Ein Reichsthaler Cour. Belohnung dem Ueberbringer eines gol⸗ 
denen am roten d. M. verlorenen Schlangen⸗Ohrringes.) Der Eigenth üer 
zu erfragen im medizlniſchen Clinicum auf dem St. Barbara -Kirchhofe. a 

(Verlorne Halskette.) Es iſt Freytag den 1ꝗ4ten September Vormittags auf 
dem Wege vom Ringe zum Neuen Markte eine goldene geſtampfte Halskette, 314 Duc. ſchwer, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird dringend erſucht, ſoſche gegen eine angemeſſene 
Belohnung auf der Ohlauer Straße in Nro. 1198. zwei Stiegen hoch abu zeben. ee 

(GSeſuch um unterkommen.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, militair⸗freſer 

unger Mann ſucht, von kommendem Termin Michaelis an, in irgend einem merkantil ſchen 
Geſchäft in oder außerhalb Breslau unter billgen Bedingungen unterkommen. Das Naͤhere 


Nicol i⸗Goſſe Nro. 178. im Comptoir. 


(Dienſtgeſuch.) Ein cautionsfäbiger Oekonom, welcher eine Neihe von Jah⸗ 
ren auf mehreren bedeutenden Gütern ſervirte, und jetzt wegen Dismembration der 
Güter außer Thaͤtigkeit geſetzt ift, ſucht entweder als Amtmann, Rentmeifter, oder 
als Forſtbeamter anderweitige Anſtellung. Hierauf Reflektirenden ertheilt Unter zeich⸗ 
neter naͤhere Auskunft. Johann Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe Niro. 385. 
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5. ABefah) Ein junger Mann von 23 Jahren, welcher ſehr vortheilhafte Zeugniſſe ſel⸗ 
ner Faͤdigkeiten befigt, wuͤnſcht als Informakor in elner Familie, auf dem Lande ober in Sa 
Stadt, — oder als Lehrer in einem Privat⸗Bildungs⸗Inſtitut, bald anftändig untergufsats 
men. Hierauf Achtende belieben ihre franfirten Adreſſen unter C. 8. W. im Königl, Intelli⸗ 
gen; Eomptoir abreichen zu leſſen. 3 > 
(Geſuche um Anſtellungen.) Ein junger Mann, welcher eine Reihe Jahre dem 
Schreib- und Rechnungs Fache vorgeſtanden bat, und darin wohl geübt iſt, auch einige Johre 
im Juſtiz⸗Fſche gegibeiter hat, zugleich im landwirthſchaftlichen Betriebe ſehr vorthel hafte 
Kenntniſſe beſitzt, und mit ſehr guten Zeugniſſen verſeben iſt, wuͤnſcht eine gute Anstellung ſo 
bald als möglich zu erhalten. Ein Oekonom, mit guten Zeuguiffen verſehen, wuͤnſcht ent⸗ 
weder zu alleiniger Wlekhſchafts⸗Fuͤhrung, oder in einem bedeutenden Wirthſchafts⸗Amte 
eine gute Anſtellung fo bald als moͤglich zu erhalten. Ein Oekonom, welcher gute Zeugniſſe 
beſitzt, wuͤnſcht als Wirthſchafts⸗ Schreiber ein Unterkommen baldmoͤglichſt zu erhalten. — 
Briefe unter Adreſſe O. L. wird der Oekonom Herr Großmann in Breslau, wohnhaft auf 
der kleinen Groſchen⸗Gaſſe In Nro. 1008., zur weitern Beförderung annehmen. 
f (Offene Lehrlings⸗Stelle.) In einer hiefigen Handlung kann ein Knabe, mit 
Schulkenntniſſen verſ chen, fein Unterkommen finden. Bei A. F. Hertzog, zum goldenen 
Poblen auf der Hummerey, das Nähere. g 
Anzeige.) Zum Wollemarkt find hinlaͤngliche Plaͤtze im Hausfluhr, auch große Ge: 
woͤlbe, alles trocken, ferners ſehr ſchoͤne Stuben für Herren oder Damen, die vortreffliche 
Ausſicht auf den Paradeplatz, Cabinet für die Bedienung, noͤthigenfalls auch Pferde⸗Stall 
und Wagen⸗Stand, zu haben. Auf dem Naſchmarkt in dem ehemals Deſtillateur Hänfel⸗ 
ſchen Haufe Nro. 2024. bel der jetzigen Eigenthuͤmerin das Nähere, 
(Vermtethungs⸗ und Penſious⸗ Anzeige.) Ein fehr angenehmes Logis von 
4 heigbaren Zimmern, nebſt Cabinct und mehrerem Gelaß, it Termino Michaelis an eine 
ſtille Familie in Miethung zu uͤberlaſſen. Auch werden Kinder von guter Erziehung um ein 
Bllliges in Penſion daſelbß aufgenommen. Das Nähere welſet nach der Wachszleher Herr 
Jurck, Schmiedebruͤcke in Warſchau. 5 ; ’ 3 
(Zu vermiethen.) Ein großes, ſehr bequemes Quartier in der belle Etage, auf 
einer der lebhafteſten Straßen ohn welt des Ringes, bertehend aus 11 Zimmern en suite, 

2 Küchen, Kellern und Bodengelaß, Stallung auf 4 bis 8 Pferde, nebſt Wagenremiſen und 
Stube für Kurſcher und Bedienten, iſt Lerm. Michaelis nach Moͤglichkett billig zu haben. 
Auch konnte daſſelbe auf Verlangen getheilt werden. Das Nähere im Wohnung - Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau, Paradeplatz Nro. 10. : ER 

(Zu vermiethen.) Eingetretener Verhaͤltniſſe toegen iſt eine huͤbſche freundliche 
Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 3 Stuben und einem Alkoven nebſt den uͤbrigen Er⸗ 
forderniffen, auf der Reuſchen⸗Gaſſe Nro. 127. die bevorſehende Michaelis abzulaſſen, und 
das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 2 & 

(Zu vermlethen und nähfte Michaeli zu beziehen) iſt elne freundliche Woh⸗ 
nung don ſechs Piecen auf der Carls⸗Straße in Neo. 735., und das Naͤhere im Comptolr 

daſelbſt zu erfahren. 8 S 

(Zu vermiethen.) Auf der Albrechtsſtraße Nro. 1806. ſſt zn Michaelis ein Keller zu 
beziehen. Das Naͤhere iſt zwei Stiegen hoch zu erfragen. ; 

(Zu vermiethen.) Auf dem Schweidnitzer Anger find drei Wohnungen (ſaͤmmt liche 
Zimmer gemalt), wozu der Gebrauch bes daſelbſt befindlichen Gartens rei ſtebt, zu verniies 
then und auf Michaeli zu bezlehen. Das Nähere, Schweidnitzer Anger Nro. 215, Breslau 
den 10. September 1821. 


—— a — Te me 
Dieje zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnaberds, im Verlagt der 
Wilbeln Gottlieb Bosnien Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bonigl. Poflämsren zu haben. 


Ripacteur; Profeſſor Rhode. 


